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Tagebuch des P. Josef Dietrich

von Einsiedeln

als Statthalter von Pfäffikon
am Zürichsee.

28. Juli 1692 bis 27. August 1693.

U^SJ

Von
P. Magnus Helbling,

O. S. B.

m^%

von linsieäeln

als Ztattnalter von PMiiKon
SM Zürictisee.

28. luli 1692 bis 27. August 1693.

I_l^S_t

Von

p. Nelbling,
O. 8, ö.





bereits 1905 brachte das 15. Heft der Mitteilungen
ll des Historischen Vereins des Kantons Schwyz,

Seite 127—215, die Reise des P. Josef Dietrich
*|i von Einsiedeln auf den Frankfurter Büchermarkt,

16. März bis 24. April 1684, nebst einer kurzen Lebensskizze
dieses bedeutenden Conventualen und Stiftschronisten von
Einsiedeln, der in Rapperswil den 11. November 1845 das

Licht der Welt erblickte und am 5. April 1704 — nicht 1705,
wie Heft 15, Seite 133 irrtümlich gedruckt — im Kloster
Fahr bei Zürich starb. Bei der Neuwahl eines Fürstabtes

von Einsiedeln im Jahre 1692 erhielt P. Josef am 24. März
von 69 Wählern 28 Stimmen, P. Raphael Gottrau aber als

Erkorener 37 Stimmen. P. Josef war damals Archivar,
Kapitelssekretär und Präses der Rosenkranzbruderschaft. Letzteres
Amt war in jener Zeit von großer Bedeutung, ein
Ehrenposten, und schloß namentlich die Anordnung und Sorge
für die damaligen häufigen kostspielig kostümierten Aufzüge
bei den Rosenkranzprozessionen in Einsiedeln in sich.

Am 19. Juli 1692 ernannte der neue Fürstabt Raphael,
der jedoch nach 6 Jahren wieder resignierte, unsern P. Josef
Dietrich zum Statthalter der weitläufigen Stiftsgüter zu Pfäf-
fikon gegenüber Rapperswil am linken Zürichseeufer. P. Josef

war ein tiefreligiöser Ordensmann. Seine Obern betrauten
ihn während seines Lebenslaufes mit den verschiedensten

schwierigen Ämtern und fanden ihn jedesmal für alle Opfer
des Gehorsams bereit. Und so sei denn im folgenden dem

nicht uninteressanten Tagebuch des P. Josef Dietrich als

Statthalter von Pfäffikon in einem Auszuge Raum gegeben.

M-ereits 1905 Krackte das 15. lleb 6er Mitteilungen
S 6es blistoriscken Vereins 6es Kantons LcKwvz,

Seite 127—215, 6ie peise 6es p. loset OietricK
^ von binsie6eln gut 6en brankturter BllcKermarKt,

16. Närz bis 24. Aprii 1684, nebst einer Kurzen bebensskizze
6ieses be6euten6en donventualen un6 StittscKronisten von
Binsie6eln, 6er in pgpperswil 6en 11. November 1845 6as

bicbt 6er Welt erblickte un6 am 5. April 1704 — nickt 1765,
wie tlett 15, Seite 133 irrtürniick gedruckt — im Kloster
bakr bei ZüricK starb. Lei 6er rXeuwaKI eines bürstabtes
von binsiecteln im lakre 1692 erkielt loset am 24. Närz
von 69 WäKIern 28 Stimmen, p. pgpkael Oottrau aber als

brkorener 37 Stimmen. loset war 6amals ArcKivar, Ka-

pitelssekretär un6 Präses 6er Posenkranzbru6ersckakt. betzteres
Amt war in jener Zeit von groiZer IZeäeutung, ein bbren-
posten, un6 scKIolZ namentlick 6ie An«r6nung und Sorge
kür 6ie 6amaligen Käukigen Kostspielig Kostümierten Aukzüge
bei 6en posenkranzprozessionen in binsiedeln in sicK.

Am 19. luli 1692 ernannte 6er neue Bürstadt papksel,
6er jedock nack 6 lakren wie6er resignierte, unsern p. loset
OietricK zum StattKslter 6er weitläufigen LMsgüter zu pfäb
kikon gegenüber papperswil am linken ZüricKseeufer. p. losek
war ein tiekreligiöser Ordensmann. Seine Obern betrauten
ikn wäkrend seines bebenslsukes mit den versckieclensten

sckwierigen Amtern un6 fanden ikn jedesmal kür alle Opker
des OeKorsams bereit, bind so sei denn im folgenden 6em

nickt uninteressanten BsgeducK 6es p. löset OietricK als

Stattkälter von pfäffikon in einem Auszüge paum gegeben.
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Denn in Wirklichkeit füllt dessen handschriftliches Tagebuch
einen eigenen Folioband im Einsiedler Stiftsarchiv. Das
Diarium von Pfäffikon beginnt mit Ende Juli 1692 und
schließt mit Ende August 1693, wo die Schultern des P.
Dietrich wieder mit einem neuen Amte belastet wurden.

28. Juli 1692. Nachdem P. Josef heute, bevor er das

Stift Einsiedeln verließ und sein Amt in Pfäffikon antrat,
wie üblich den Segen seines Obern, des Fürstabtes Raphael,
eingeholt, verläßt er in Gottes Namen das liebe Kloster
nachmittags 4 Uhr. Er langte abends 6 Uhr in seinem
neuen Wirkungskreis zu Pfäffikon am Zürichsee an.

30. Juli. Schrecklicher Sturm. Unsere Fischer waren
auf dem Zürichsee mit der Tracht-Zug beschäftigt, und da
sie eben wollten zusammenfahren, kommt unversehens ein
erschröcklicher Streich durch einen Blitzstrahl, schlägt den
Schiffer Jung, der am Gransen in seinem Schifflein ruderte,
an die Schläfen, durch den Leib, außerhalb gegen den linken
Fuß hinunter und senkt ihn einen Augenblick. Die anwesenden

Mitfischer eilten (sonderlich der einte, der bei ihm im
Schiff ohngefähr 6—7 Schritte von ihm war und des Streiches

ganz nicht geachtet), dem Niedergelegten den Mund zu
öffnen und Luft zu machen. War aber alles vergebens, und
er wollte kein Lebenszeichen mehr geben. Fuhren deshalb
beide Schiffe eilends an das Land, um zu sehen, ob er durch
Bewegung möchte zu sich selbst kommen. Sie schickten zum
Pfarrer nach Freienbach mit der Bitte, für alle Fürsorge mit
dem hl. Öl zu kommen, damit er, im Falle noch ein Lebenszeichen

vorhanden wäre, wenigstens mit diesem möchte
versehen werden. Allein alles war umsonst. Er war tot. An
der rechten Seite des Hauptes war das Haar abgebrannt und
der Bart auch; auf der Brust bis zu halbem Leibe, von da

aus bis zum linken Bein war er angeschwärzt, gleichwohl
ohne einige Öffnung des Leibes. Gott tröste ihn!

31. Juli. Auf Bitten des P. Rupert v. Roll liest P. Josef
statt P. Rupert auf der Insel Ufnau bei St. Adelrich die hl.
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Denn in Wirklichkeit tüllt (lessen KandscKrittlicKes lagebuck
einen eigenen Lolioband im Linsiedler LtittsarcKiv. Das
Diarium von ptättikon deginnt mit Lnde lull 1692 uncl
scKIielZt mit Lnde August l693, vo clie LcKultern cles p. Die-
trictr wieder mit einem neuen Amte belastet wurden.

28. lud 1692. >lgckclem p. loset Keute, bevor er clas

Ztilt Linsiedeln verbelZ uncl sein Amt in ptättikon antrat,
wie üblick clen Legen seines Obern, cles Lürstabtes papkael,
eingekolt, verlätZt er in Oottes tarnen clss liebe Kloster
nackmittags 4 blkr. Lr langte abends 6 blkr in seinem

neuen Wirkungskreis zu ptättikon am ZüricKsee an.

36. lud. LcKrecKIicKer Lturm. Unsere LiscKer waren
aut dem ZüricKsee mit der lracKt-Zug besckättigt, und da
sie eben wollten zusammentakren, Kommt unversekens ein
ersckröcklicker LtreicK durck einen SlitzstraKI, scklägt den
LcKitter lung, der am Oransen in seinem ZcKittlein ruderte,
an die LcKIäten, durck den beib, auLerKalb gegen den linken
LulZ Kinunter und senkt ikn einen Augenblick. Die anwesen-
den lvtittiscker eilten (sonderlick der einte, der bei ikm im
LcKilt «KngetaKr 6—7 LcKritte von ikm war und des LtreicKes

ganz nickt geacktet), dem Niedergelegten den lvtund zu
öttnen und butt zu macben. War aber alles vergebens, und
er wollte Kein bebenszeicken mekr geben. Lukren desKalb
beide Lcbitte eilends an das band, um zu geben, ob er durck
Lewegung möckte zu sicK selbst Kommen. Lie sckickten zum
ptarrer nack LreienbacK mit der Litte, tur alle Lllrsorge mit
dem KI. Öl zu Kommen, damit er, im Lalle nock ein Lebens-
zeicken vorbanden wäre, wenigstens mit diesem mockte ver-
seken werden. Allein alles war umsonst. Lr war tot. An
der reckten Leite des tlauptes war das tlaar abgebrannt und
der Lart auck; aut der Lrust bis zu Kalbern beide, von da

sus dis zum linken Lein war er angesckwärzt, gleicKwoKI
okne einige Öttnurig des beides. Oott truste ibn!

31. luli. Aut Sitten des p. pupert v. Poll liest p. loset
statt p. pupert aut der Insel tltnau bei 8t. Adelricb die KI.
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Messe, hatte aber keinen Ministranten, der das Altargebet
verstanden hätte. P. Rupert war bisher Statthalter gewesen.
Auf der Ufnau war Pächter Kaspar Huber. Beim Abschied
des P. Rupert war nit einer, der nit bitterlich weinte. Er soll
die Statthalterei in Einsiedeln verwalten.

1. August. Auf den Abend reitet herzu Herr Prälat von
Rheinau mit seinem Pater Mauriz, derentwegen wir mit dem
Nachtessen einhalten und ihnen Zeit geben mußten, die
Mette zu beten.

Am 2. August diente ich dem Prälat von Rheinau am
Altare. P. Ägid und ich sind nach Rapperswil gefahren, um
den Portiunkulaablaß zu gewinnen ; wir lasen dort Messe.

Wir brachten den PP. Kapuzinern 8 Maß edeln roten Wein,
einen lebenden, 12 Pfund schweren Hecht und eine Zeine
voll Öhrlin-Küechlin und 5 Brode, womit sie sehr wohl
erfreut wurden. Bei der Rückkehr war in der St. Annakapelle
in Pfäffikon Vesper. Am Abend hörten wir von Rapperschweil
her um 8 Uhr für die Abgestorbenen das große Geläute,
nach welchem 9 grobe Schütz gefolgt aus Mörsern wegen
des morgen einfallenden Festes der Bruderschaft von der
Erlösung der Gefangenen. Heute haben wir viel Heu, Korn
und Gersten unter das Dach getan.

3. August. Der Schulmeister schlug in St. Anna die Orgel
und ist er fast durch und durch beim Amte Choralist und

Organist zusammen gewesen.
4. August. Jahrzeit bei St. Anna in Pfäffikon.

Am 6. August stand ich um 4 Uhr auf, verrichtete mein

Gebet, zelebrierte und visitierte den Keller, den ich ziemlich
leer angetroffen und in Wahrheit erfahren, daß dieses Haus
bei weitem nit so reich dermahlen ist als vor diesem.

Am 8. August kam mein Neffe von Rapperswil. Ich
bemühte mich stark in Erlesung alter Schriften und war
unwohl.

9. August. Ich ging morgens 5 Uhr mit meinem Neffen
nach Rapperschweil, zelebrierte bei den Kapuzinern, ging
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Nesse, Katte aber Keinen Ninistranten, der das Altargebet
verstanden Kätte. p. Rupert war Kisker LtsttKalter gewesen.
Aut der bllnsu war päckter Kaspar ttuber. Leim AbscKied
des p. Rupert war nit einer, der nit bitterlicb weinte. Lr soll
die LtättKalterei in Linsiedeln verwalten.

l. August. Aut den Abend reitet Kerzu tterr Prälat von
PKeinau mit seinem Pater Nauriz, derentwegen wir mit dem
blacbtessen einKälten und iknen Zeit geben muLten, die
Nette zu beten.

Am 2. August diente icb dem Prälat von PKeinau am
Altare, p. Agid und ick sind nack papperswil gekatrren, um
den portiunKuIsablaL zu gewinnen; wir lasen dort Nesse.
Wir Krackten den pp. Kapuzinern 8 NaL edeln roten Wein,
einen lebenden, 12 plund sckweren tteckt und eine Zeine
voll ÖKrlin-KüecKIin und 5 Lrode, womit sie sekr woKI
ertreut wurden. Lei der pücKKeKr war in der 8t. Annakapelle
in plällikon Vesper. Am Abend Körten wir von pappersckweil
Ker um 8 blkr tllr die Abgestorbenen das groLe Oeläute,
nack welckem 9 grobe 8cbütz getolgt aus Nörsern wegen
des morgen eintallenden Lestes der LruderscKalt von der Lr-
lösung der Oetangenen. tteute Kaben wir viel bleu, Korn
und Oersten unter das Lack getan.

3. August. Oer 8cKulmeister scklug in 8t. Anna die Orgel
und ist er tast durck und durck beim Amte dkoralist und

Organist zusammen gewesen.
4. August, lakrzeit bei 8t. Anna in ptättikon.
Am 6. August stand icb um 4 blkr sut, verricktete mein

Qebet, zelebrierte und visitierte den Keller, den icb ziemlick
leer angetrotlen und in WaKrKeit ertakren, daL dieses ttaus
bei weitem nit so reick dermaKIen ist als vor diesem.

Am 8. August Kam mein Igelte von papperswil. Ick
demütite micb stark in Lrlesung alter 8cKritten und war
unwoKI.

9. August. Ick ging morgens 5 blkr mit meinem Ivetten
nack pappersckweil, zelebrierte bei den Kapuzinern, ging
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nachher zu Herrn Vetter Commissarius. Nachher verfügte
ich mich zu meiner lieben Mutter, habe ihr einen guten
Morgen gesagt und bin gleich wieder nach Pfäffikon mit
meinem Neffen zurückgegangen. Bruder Kaspar Mosbrugger
fuhr nach Zürich und Fahr; ich gab ihm ein Schifflein bis
Meilen.

10. August. Auf der Ufnau den Steinbruch besichtigt.
Den 14. August nach Einsiedlen in 3 Stunden und dort

um 7 Uhr Messe gelesen in der hl. Kapelle und bemühete
mich dort in Aufsuchung allerhand Schriften für das Archiv
in Pfäffikon. Um 3 Uhr ging ich mit andern zur Vesper auf
die Orgel und schlagte ich dieselbe, darnach in das hl. Salve
in der hl. Kapelle und ins Konvent zur Collation.

15. August. Außer dem Gottesdienst beschäftigte ich
mich mit Abschreibung des Inhaltsverzeichnisses des Archivs
in Einsiedeln, soviel Pfäffikon betraf. Anhaltend Regen.

16. August. Alp und Sihl flössen über in der Umgebung
von Einsiedeln ; in der Schindellegi reichte das Wasser bis

an die Bretter der Brücke. Der Zürichsee stieg 3 Schuh und
setzte unsere Rieter in Pfäffikon ganz unter Wasser. In der
Roblosen war die Sihl 8 Schuh gestiegen über ihre ordinäre
Höhe.

17. August. Berge mit Schnee bedeckt. Suchte oft vom
Fürsten den Segen zur Wiederabreise zur erhalten, allein
konnte ihn nicht treffen.

Am 18. August kam mein Neffe nach Pfäffikon, der
nächstens in die Kanzlei Wil befördert werden soll.

20. August. Nach Wurmspach mit P. Leodegar, um das
Fest des hl. Bernard zu feiern. Ich sang das hohe Amt, wobei

mir 2 Herren von Rapperschweil als Diakon und Sub-
diakon dienten.

22. August. Diebstahl in der Kirche Feusisberg. Man
bat die Kapuziner, das Responsorium zu beten, damit der
Dieb sich finde, welches Gott gebe P. Josef war ein Schnupfer,

denn er erhielt heute ein silbernes Tabakbüchschen.
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nackner zu tterrn Vetter dommissarius. IXacKKer vertügte
ick mick zu meiner lieben Nutter, Kabe ibr einen guten
Norgen gesagt uncl bin gleick wieder nack plällikon mit
meinem Illeben zurückgegangen, Lruder Kaspar Nosbrugger
lukr nack ZüricK unci LaKr; ick gab ikm ein LcKiltlein bis
Neüen.

10, August. Aut cler bllnau den Steinbruck besicktigt.
Den 14. August nack Linsiedlen in 3 Ltunden uncl dort

um 7 blkr Nesse gelesen in cler KI. Kapelle uncl bemübete
mick clort in AursucKung allerkancl LcKritten tür das ArcKiv
in ptatlikcm. bim 3 blkr ging ick mit andern zur Vesper aut
ctie Orgel uncl scklagte ick dieselbe, darnack in das KI. Lalve
in der KI. Kapelle und ins Konvent zur dollation.

15. August. Auöer dem Outtesdienst besckättigte ick
mick mit Abschreibung des InKaltsverzeicKnisses des ArcKivs
in Linsiedeln, soviel LläkliKon detrat. Antrabend Regen.

16. August. Alp und 8iKI tlossen über in der Umgebung
von Linsiedeln; in der LcKindellegi reickte das Wasser bis

an die Lrelter der LrücKe. Oer ZüricKsee stieg 3 LcKuK und
setzte unsere Rieter in ptaikikon ganz unter Wasser. In der
Roblosen war die LiKI 8 LcKuK gestiegen über ikre ordinäre
ttSKe.

17. August, öerge mit LcKnee bedeckt. Zuckte ort vom
bürsten den Legen zur Wiederadreise zur erkalten, allein
Konnte ikn nickt tretlen.

Am 18. August Kam mein Igelte nack ptällikon, der
nsckstens in die Kanzlei Wil befördert werden soll.

26. August. IXacK WurmspacK mit R. beodegar, um das

best des KI. Kernard zu leiern. Ick sang das Koke Amt, wo-
bei mir 2 blerren von RapperscKweil als OiaKon und Lud-
diakon dienten.

22. August. OiebstaKI in der KircKe Leusisberg. Nan
bat die Kapuziner, das Responsorium zu beten, damit der
Oieb sicb linde, welckes Oott gebe! R. lose! war ein LcKnu-

pter, denn er erkielt Keute ein silbernes labakbllckscken.
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25. August. In Freienbach ist P. Karl Lussi Pfarrer, und
es befindet sich dort auch ein Sextar.

26. August. Die gestohlenen Kelche seien in Zürich.
P. Wolfgang war Pfarrer von Feusisberg.

Am 27. August kehrt der Nunzius von Luzern in Pfäffikon
zu. Sein Koch bereitete ihm am Abend selber ein Süpplin zu.
Er will nach Chur reisen, um den neuen Bischof zu weihen.

Den 28. August begleitete ich den Nunzius nach Lachen
und besuchte dort meine Schwester. Man findet in Zürich
die gestohlenen Kelche.

30. August. P. Augustin und ich gingen fischen, wir
haben aber nichts gefangen.

31. August. Heute sind ettliche von Rapperswil kommen
unterschiedlicher Ursachen wegen.

7. September. Ich hörte Beicht in Feusisberg am Feste
des hl. Theodor und hielt die Prozession.

12. September. P. Bonifaz ging zur Maria Magdalenen-
Kirche auf dem Fuchsberge, um Messe zu lesen. Ich lehnte
ins Kloster 12 silberne Becher, 12 Löffel und Messer und
Gabeln' für die Gäste im Convent auf die Engelweihe am
14. September.

Den 13. September reiste ich nach Einsiedeln und erhielt
ein Zimmerlin nahe dem Convent, nahe dem Chor, nahe
dem Beichtstuhl, nahe dem Refectorium. Es war große
Engelweihe, aber nicht verkündet wegen der Teuerung und
Brotnot. Gleichwohl zogen die Schwyzer als Schirmer mit
aller Pracht auf.

14. September. Morgens halb 3 Uhr Musik auf dem

Turm, der ich mit großer Lust zugehorcht und wofür ich
ein gar bequemes Zimmerlin gehabt. Darüber folgten das

grobe Geschütz, hernach solemnisches Geläut und darauf
die Mette. Alle Beichtväter gingen darauf in den Beichtstuhl,

ich aber rüstete mich zur hl. Messe in der hl. Kapelle
beim Ave Maria. Am Tisch waren Benediktiner von Tegernsee,
Zwifalten, Andechs. Des Volks war ziemlich viel.
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25. August. In Lreienbacb ist p. Karl bussi ptarrer, und

es betindet sictr dort auck ein Sextar.

26. August. Die gestotrlenen Kelctie seien in ZüricK.
p. Wollgang var plarrer von Leusisberg.

Am 27. August KeKrt der IXunzius von buzern in ptättikon
zu. Lein Kock bereitete ikm am Abend selber ein Süpplin zu.
Lr will nack dkur reisen, um den neuen LiscKol zu veiken.

Den 28. August begleitete icb den Nunzius nack backen
und besuckte dort meine ScKvester. Nan tindet in ZüricK
die gestoKIenen KelcKe.

36. August, p. Augustin und ick gingen liscken, vir
Kaben aber nickts gelangen.

31. August, bleute sind ettlicke von papperswil Kommen
untersckiedlicker blrsacken vegen.

7. September. IcK Körte LeicKt in Leusisberg am Leste
des KI. Ineodor und Kielt die Prozession.

12. September, p. Lonitaz ging zur /Viaria Nagdalenen-
KircKe aut dem LucKsberge, um Nesse zu lesen. IcK leknte
ins Kloster 12 silberne Lecker, 12 bötlel und Nesser und
Oabeln tür die Qäste im Convent aut die LngelveiKe am
14. September.

Den 13. September reiste ick nack Linsiedeln und erkielt
ein Ämmerlin nake dem donvent, nake dem dkor, nake
dem LeicKtstuKI, nake dem pelectorium. Ls var groiZe

LngelveiKe, aber nickt verkündet vegen der Neuerung und
Lrotnot. (ZIeicKvoKI zogen die ScKv^zer als Sckirmer mit
aller prackt aut.

14. September. Norgens Kalb 3 blkr NusiK aui dem

lurm, der ick mit grolZer bust zugekorckt und votür ick
ein gar bequemes Ämmerün gekabt. Darüber tolgten das

grobe (ZescKütz, KernacK solemnisckes Qeläut und darau!
die Nette. Alle LeicKtväter gingen daraut in den LeicKb
stuKI, ick aber rüstete micb zur KI. Nesse in der KI. Kapelle
beim Ave Naris. Am lisck varen Benediktiner von Tegernsee,
Zvitalten, AndecKs. Des Volks var ziemlick viel.
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Den 15. September läutete man zum Gottesdienst wie
an Festen 2. Ranges, um 3 Uhr wurden die Beichtväter
geweckt, aber sie hatten nicht viel Arbeit. P. Josef kehrt nach
Pfäffikon zurück.

Am 16. September kam Kaplan Frick von Kaltbrunn
(Oberkirch), wo Einsiedeln das Kaplaneipräsentationsrecht
besaß.

Am 19. September kam unser Lehensmann in Wagen
bei Rapperswil, Balz Helbling, mit welchem ich mich 2—3
Stunden über selbigen Orts Beschaffenheit besprochen habe.

20. September. Nach Einsiedeln. Als ich auf den Brüel
kam, hat es angefangen solemnisch wie an Festen I. Ranges
zu läuten, und bin ich eben recht angelangt, da ich alsbald
mit unsern andern Herren in den Beichtstuhl sitzen konnte,
nachdem ich zuvor im gleichen Zimmerlin mit Hauskleidern
mich angetan. Wit hatten diesen Abend viel zu tun.

Den 21. September zählte man über 10,000 Kommunikanten.

Am 23. September wurden zwei große Wachskerzen
Unserer Lieben Frau zu Einsiedeln geopfert aus Breisach.
Man schätzte das Wachs 100 Kronen; ebenso eine französische
Dublone für ein Kapellamt.

26. September. Beim Mittagessen erschien in Convent
in Einsiedlen Friedrich v. Roll, Bruder des P. Maurus von
Roll aus Solothurn. P. Josef sang die Vesper und dann
das Amt am folgenden Tag.

27. September. Mächtig viel Volk.

28. September. Schluß der großen Engelweihe. Musik
am Morgen um 2'/2 Uhr wie am 14. Um 3 Uhr gingen
die Beichtväter in den Beichtstuhl bis 87* Uhr. Über 12,000
Kommunikanten.

Den 29. September kehrt P. Josef nach Pfäffikon
zurück. Während er zu Einsiedeln war, wallfahrtete Canonicus
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Den 15. Zeptember läutete man zum Gottesdienst vie
an Besten 2. Ranges, um 3 IlKr wurden ctie LeicKtväter ge-
weckt, aber sie Katten nickt viel Arbeit. loset KeKrt nack
ptätlikori zurück.

Am 16. Zeptember Kam Kaplan LricK von Kaltbrunn
(OberKircK), wo Linsiedeln clas KapIaneipräsentationsrecKt
bessö.

Am 19. Zeptember Kam unser bekensmann in Wagen
bei Rapperswil, Balz tlelbling, mit welckem ick mick 2—3
Stunden über selbigen Orts LescKstlenKeit besprocken Kabe.

20. Zeptember. I>IacK Linsiedeln. AIs ick gut den örüel
Kam, Kgt es sngetsngen solemnisck wie sn besten I. Ranges
zu läuten, und bin ick eben reckt angelangt, da ick slsbsld
mit unsern andern tlerren in den LeicKtstuKI sitzen Konnte,
nactidem ick zuvor im gleicken Ämmerlin mit Hauskleidern
mick angetan. Wir Katten diesen Abend viel zu tun.

Den 21. Zeptember zäKIte man über 10,000 Kommuni-
Kanten.

Am 23. Zeptember wurden zwei groüe WscbsKerzen
blnserer bieben Lrsu zu Linsiedeln geoplert sus LreisscK.
/viari sckätzte dss WacKs 100 Kronen; ebenso eine trsrizösiscke
Dublone lür ein Kspellsmt.

26. Zeptember. Leim /Vlittsgessen ersckien in donvent
in Linsiedlen LriedricK v. Roll, Lruder des /Visums von
Roll aus ZolotKurn. R. loset sang die Vesper und dann
das Amt am toigenden lag.

27. Zeptember. /ViäcKtig viel Volk.

28. Zeptember. LcKIuL der groLen Lngelweibe. tViusiK

am /viorgen um 2'/s blkr wie am 14. blm 3 blkr gingen
die LeicKtväter in den LeicKtstuKI bis 8'/^ blkr. Über 12,600
Kommunikanten.

Den 29. Zeptember KeKrt R. loset nscti RtätliKon zu-
rück. Wäkrend er zu Linsiedeln wsr, wslltskrtete (üsnonicus
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Jaquet von Besançon zu St. Adelrich auf die Ufnau. Dieser
fromme Herr hatte sich seit 1677 in Einsiedeln verpfrundet.

2. Oktober. Heute kamen P. Karl von Freienbach, P.

Wolfgang, Pfarrer von Feusisberg, Sextar Schmid von Freienbach,
welche den P. Leodegar wegen seines hl. Namenstages
geheiset. — Ich befahl dem Prädikanten zu Stäfa, die Fenster
frisch zu machen.

13. Oktober. Auf den Abend kam Obervogt von Schwar-

zenbach, Jos. Dietrich, und hat bei uns ein einfältiges Nacht-
süpplin genommen.

Den 15. Oktober kamen 2 Patres Capucini von Rapperswil,

welche mir zeigten, wie die Gliselin im See bei dunkler
Nacht mittels eines starken Lichtes möchten gefangen werden.
Sie haben das Mittagesselin mit uns vollendet.

17. Oktober. Weil die jährliche Rekreation unserer Herrn
nächsten Dienstag den Anfang haben sollte, habe ich viel
Geld ausgegeben, ihnen Gutes zu tun, unerachtet wegen
heurigen großen Brodmangels alles in hohem Preise mußte
erkauft werden.

18. Oktober. Nachmittag sind ankommen die PP. Petrus,
Gerodus, Coelestinus samt den Diskantisten von Einsiedeln
für das Fest der hl. Aurelia in Freienbach. Auf den Abend
habe ich auf Anhalten von P. Karl 5 Schütz aus Doppel-
häken tun lassen, dem Fest desto größeres Ansehen zu
machen.

19. Oktober. Um 5 Uhr nach der Betglocken wieder
5 Schütz getan. 6V2 und 7 Uhr sind unsere Herren nach
Freienbach gegangen, Beicht zu hören. Nach der Primmeß
haben unsere Musikanten ein schönes Motett auf der Orgel
gesungen. Bei der Prozession wurde auch die Bildnuß der
hl. Aurelia herumgetragen. Herr Dekan hielt die Prozession
und trug das Venerabile, 2 Fratres assistierten. Unter der
Eiche auf der Grüzen war ein Altar aufgerichtet. Da wurde
der Hymnus Jesu corona virginum gesungen. Beim Segen
12 Schütz losgebrannt. Bei der Wandlung und dem Segen
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laquet von Session zu Lt. AäelricK aut ctie lltnau. Dieser
tramine tlerr tratte sick seit 1677 in Linsiecleln verptrürictet.

2. Oktober, bleute Kamen p. Karl von LreieribacK, p. Woll-

gang, ptarrer von Leusisberg, Lextar LcKmicl von LreienbacK,
velcbe äen p. beoäegar vegen seines KI. I^amenstages ge-
Kelset. — IcK betaKI äem prääikanten zu Ltüta, äie Lenster
trisck zu macKen.

13. Oktober. Aut äen Abenä Kam Obervogt von LcKvar-
zenbsck, los. DietricK, unä Kat bei uns ein einlältiges IXacKt-

süpplin genommen.
Den 15. Oktober Kamen 2 batres Oapucini von Kappers-

vil, velcke mir zeigten, vie äie Oliselin im Lee bei äunKIer
t^ackt mittels eines starken bicktes möckten getangen veräen.
Lie Kaden äas lvnttagesselii, mit uns vollenäet.

17. Oktober. Weil äie jäkrlicke ReKreation unserer tlerrn
näcksten Dienstag äen Antarig Kaben sollte, Kabe ick viel
Oelcl ausgegeben, Iknen Outes zu tun, uneracktet vegen
Keurigen groLen Sroämangels alles in KoKem preise muöte
erkautt veräen.

18. Oktober. I^acbmittag sinä ankommen äie pp. Petrus,
Oeroäus, Ooelestinus samt äen DisKantisten von Linsieäeln
lür äas Lest äer KI. Aurelia in LreieribacK. Aut äen Adenä
Kabe ick aut AnKalten von p. Karl 5 LcKütz aus Doppel-
KäKen tun lassen, äem Lest clesto gröüeres AnseKen zu
macKen.

19. Oktober. Ilm 5 IlKr nack äer LetglocKen vieäer
5 LcKütz getan. 6'/s unä 7 blkr sinä unsere tlerren nsck
LrelenbacK gegangen, SeicKt zu Kören. IXacK äer primmetZ
Ksben unsere IvtusiKanteri ein sckönes Notett aut äer Orgel
gesungen. Lei äer Prozession vuräe auck äie Silänuü äer
KI. Aurelia Kerumgetragen. Ilerr Dekan Kielt äie Prozession
unä trug äas Venerabile, 2 Lratres assistierten, blriter äer
Licke aut äer Orüzen var ein Altar autgericktet. Da vuräe
äer Il^mnus lesu corona virginum gesungen. Leim Legen
12 LcKütz losgebrannt. Sei äer Wariälung unä äem Legen
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in der Kirche sind wieder ettliche Schütz losgegangen. Bei
der Feier waren : P. Dekan, P. Karl, P. Wolfgang, P. Josef,
P. Eustach (Prediger), P. Leodegar, P. Peter, P. Gerold, P.

Coelestin, Fr. Claudius, Fr. Joh. Baptist. — Heute ließ ich

unsere Trottleute den Eid ablegen mit Ablesung der
Herbstordnung; es wurden die Namen aller abgelesen. Es sollte
die Weinlese in der Leutschen beginnen.

Den 20. Oktober sind unsere Musikanten wieder nach
Einsiedeln gekehrt.

21. Oktober. Ich rüstete das große Schiff, morgen auf
Zürich zu fahren, Früchte abzuholen, die von Vahrwangen
und Bettwil gezehntet waren, bei welcher Gelegenheit P.

Statthalter von Einsiedeln 100 Stück Käse dahin verschickte.
Gegen Abend kamen unsere Herren von Einsiedeln mit P.

Subprior zur jährlichen Erholung.
23. Oktober. Durch das ganze Land ein erschröcklicher

Reif. Heute wurde die obere Leutschen abgelesen, wozu ich
13 Wimmler und 4 Buttenträger bestellt hatte. Man fand
aber die Trauben ganz unreif, hart, unkräftig, schlecht und
klein, daß es unmöglich war, einen guten Wein zu machen,
und sie hatten wenig Saft, und daher sauren Wein. Gott
erbarme sich unser! Ich las im Fuchsberg Messe. Es war
wenig Laub mehr an den Reben, so daß man zum Wimmlen
genötigt war. Nachmittags sind unsere Herren teils zu Pferd,
teils zu Fuß wieder heimgereist. Es wurden aus dem Mar-
stall 1, von Jütz, Wirt zum weißen Wind in Einsiedeln, und
aus dem Säumerstall 8 Pferde hinausgeschickt. Heute kam
Vogt Menti und Mathias Seeholzer wegen eines Handels.
Habe einen 17 Pfund schweren Lachs, den eine Frau von
Näfels brachte, gekauft und für den Winter einsalzen lassen.

24. Oktober. Unsere Schiffleut brachten von Zürich
Haber, Kernen für unsere Mühle, Erbsen und Bohnen.

Den 25. Oktober war das Wimmlen (Weinlese) fertig.
Den 26. Oktober nach Meilen gefahren und dort

übernachtet.
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in der KircKe sine? wieder ettlicke LcKutz losgegangen. Sei
cler Leier varen: p. Dekan, p. Karl, p. Woltgang, p. loses,
p. LustacK (Prediger), p. beodegar, p. peler, p. Oerold, p.
doeleslin, Lr. Claudius, Lr. lob. Laptist. — Ileute lieL icK

unsere lrottleute clen Licl ablegen mit Ablesung cler tlerbst-
orclnung; es wurden clie tarnen aller abgelesen. Ls sollte
clie Weinlese in der beutscken deginnen.

Den 26. Oktober sind unsere NusiKanten wieder nack
Linsiedeln gekekrt,

21. Oktober. IcK rüstete das groüe Lcbilt, morgen sul
ZllricK zu lakren, brückte abzubolen, die von VaKrwangen
und Settwil gezekntet waren, bei welcber OelegenKeit p.
LtattKalter von Linsiedeln 166 LtücK Käse dakin versckickte,
Oegen Abend Kamen unsere blerren von Linsiedeln mit p.
Lubprior zur MKrlicKen LrKolung.

23. Oktober. Durcb das ganze band ein ersckröcklicker
peil, Ileute wurde die obere beutscken abgelesen, wozu ick
13 Wimmler und 4 Luttenträger bestellt Katte. Nan land
aber die lrauben ganz unreik, Kart, unkrättig, sckleckt und
Klein, daL es unmöglick war, einen guten Wein zu macKen,
und sie Katten wenig Lalt, und datier sauren Wein. Oott
erbarme sicK unser! IcK las im LucKsberg Nesse. Ls war
wenig baub mebr an den peben, so dalZ man zum Wimmlen
genötigt war. IXacKmittags sind unsere tlerren teils zu plerd,
teils zu LuIZ wieder Keimgereist. Ls wurden aus dem Nar-
stall 1, von lütz, Wirt zum weiöen Wind in Linsiedeln, und
aus dem Läumerstall 8 pterde KinausgescKicKt. bleute Kam

Vogt Nenti und NatKias LeeKolzer wegen eines tlandels.
Ilabe einen 17 piund scbweren backs, den eine Lrau von
IXätels brackte, gekault und tür den Winter einsalzen lassen.

24. Oktober, blnsere LcKiltleut brackten von ZUricK

tlaber, Kernen tür unsere NüKIe, Lrbsen und SoKnen.
Den 25. Oktober war das Wimmlen (Weinlese) tertig.
Den 26. Oktober nack Neilen getakren und dort über-

nacktet.
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Am 27. Oktober konnte ich in Meilen nicht zelebrieren.
Der protestantische Prädikant war krank, sein Helfer wartete
mir auf. Herr Helfer schenkte mir ein Perspektivrohr.

Den 28. Oktober kam der 2. Teil unserer Herren von
Einsiedeln zur jährlichen Rekreation.

29. Oktober. Ziemlich warm. Unsere Herren gingen hin
und wieder spazieren, doch alles mit Erlaubnis der Obrigkeit.

Nachmittags gingen ich mit einigen unserer Herren zu
den Kapuzinern nach Rapperswil und besuchte meine Mutter
mit einigen Worten. Die Kapuziner hatten einen edlen Salat
mit einem Trunk gerüstet. Es wollten aber weder ich noch
meine Herren viel davon nehmen, sondern wir gingen wieder
über die hölzerne Seebrücke und beteten unsere Schuldigkeit.

30. Oktober. Am 1 Uhr verreisten unsere Herren. P. Amethyst

hatte gestern gegen Niedergang äußert dem Kirchlein
eine Sonnenuhr ausgezeichnet, ebenso in Feusisberg. Beim
Nachtessen ließ ich unsere Beschließerin und den Portner
auch mit uns zu Nacht speisen. Sonsten sagte man mir,
daß früher alle Aufwarte nach der Pfäffikerrekreation diese

Vergünstigung hatten, auch der Fischermeister, Küfer, Müller.
31. Oktober. Kurz vor dem Mittagessen ist ankommen

Hans Jakob Rüegg, ein alter Prädikant, jetzt ein frommer
katholischer Einwohner der Stadt Luzern. Er verreiste nachher,

nach St. Gallen zielend. Ich habe heute 2 Füllihengstlin
eingestellt. — Es hieß, der Nunzius komme, doch umsonst.
Endlich hieß es, Herr Nunzius sei zugelandet. Ich ging
ihm entgegen. Doch habe ich meiner selbst gelacht, als ich
anstatt des Herrn Nunzius unsern Pater Alexius gesehen,
der selbst darob eine Freude gehabt.

1. November. Allerheiligen. P. Alexius tat mir so viel
Liebes, daß er auf die Ufnau gefahren, dorten zu zelebrieren,
wohin unsere Trottleut von Stäfa sich einzufinden und Meß
zu hören gestern begehren ließen, was ich an einem so hl. Tag
sehr gerne gesehen. — 872 Uhr kommt P. Dekan von
Einsiedeln mit P. Amethyst, den Nunzius zu begrüßen. Eben
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Am 27. Oktober Konnte icb in IVieilen nickt zelebrieren.
Oer protestantiscbe prsdikant war Krank, sein tleller v/artete
mir aut. tlerr tlelter scbenkte mir ein perspektivrokr.

Oen 28. Oktober Kam cier 2. lei! unserer Zerren von
Linsiedeln zur jäkrlicken pekreation.

29. Oktober. ÄemlicK warm, Ilnsere tlerren gingen Kin
unci wieder spazieren, dock alles mit Erlaubnis der Odrig-
Keit. I^acKmittags gingen icb mit einigen unserer tlerren zu
clen Kapuzinern nack papperswil und besuckte meine tVintter

mit einigen Worten. Oie Kapuziner Katten einen edlen Lalat
mit einem lrunk gerüstet. Bs wollten aber wecler ick nock
meine tlerren viel davon nekmen, sondern wir gingen wieder
über die Kölzerne Leebrücke und beteten unsere LcKuldigKeit.

39. Oktober. Arn I IlKr verreisten unsere tlerren. p. Ame-
tkvst Katte gestern gegen I^lieciergang auLert dem KircKIein
eine LonnenuKr ausgezeicknet, ebenso in Leusisderg. Leim
i^acbtessen bell ick unsere LescKIielZerin und den portner
auck mit uns zu KlacKt speisen. Lonsten sagte man mir,
clalZ trüker alle Autwürte nack der ptällikerrekreation diese

Vergünstigung Katten, auck der LiscKermeister, Küter, NüIIer.
31. Oktober. Kurz vor dem /Vlittagessen ist ankommen

tlans lakod Püegg, ein alter prädikant, jetzt ein trommer
KatKoliscKer LinwoKner der Ltadt buzern. Lr verreiste nack-
Ker, nack Lt. Oallen zielend. IcK Kabe Keute 2 LüIIiKengstlin
eingestellt. — Ls KietZ, der Nunzius Komme, dock umsonst.
LndlicK KielZ es, tlerr Nunzius sei zugelanclet. IcK ging
ikm entgegen. OocK trade ick meiner selbst gelackt, als ick
anstatt des tlerrn Nunzius unsern Pater Alexius geseben,
der selbst darob eine Lreude gebabl.

I. November. Allerbeiligen. p. Alexius tat mir so viel
biebes. dalZ er aut die Illnau gelakren, dorten zu zelebrieren,
wobin unsere lrottleut von Ltäta sicK einzutinden und IvteL

zu Kören gestern begekren lieLen, was ick an einem so KI. lag
sekr gerne geseken. — 8'/s blkr Kommt p. OeKan von Lin-
siedeln mit p. AmetKvst, den Nunzius zu begrülZen. Lben
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hatte sich P. Dekan ausgeschifft, so sah man durch das

Perspektiv den Nunzius von der Insel Lützelau her gefahren
kommen. Der Nunzius wurde mit kurzer Salutation beneventiert,
dann las er Messe, nach ihm seine Kapläne. Der Nunzius aß

allein zu Mittag, Herr Dekan leistete ihm Gesellschaft, nachher

aßen wir und die Bedienten des Nunzius, unterdessen
ruhte der Nunzius und schiffte dann auf die Insel Ufnau.
Wir und alle seine Bedienten haben ihn in 2 Schiffen
begleitet. Er hat sich von der schönen Aussicht (situ) nicht
wenig delektiert. In Pfäffikon betete er seine Schuldigkeit,
und wir folgten ihm.

2. November. Allerseelen. 37« Uhr zelebrierte der Cere-

moniar des Nunzius, der mit den Bedienten der Messe
beiwohnte. Hernach schrieb der Herr Nunzius ein
Antwortschreiben nach Glarus, während seine Bedienten ein Gläslin
Branntwein nahmen. Nachher stieg er zu Pferd. Sein
Hofmeister, der in Lachen übernachtete, hatte heute von dort
9 Pferde hieher gebracht, gleich nach 3 Uhr. War alles
ziemlich schlechte Rüstig (Pferdematerial). Fürstabt Raphael
hatte gestern 8 Reitpferde und 2 Saumrosse hieher geschickt,
den Nunzius zu bedienen. Sie blieben leer. Und es haben
seine Bedienten auf die leeren Pferde auch die Papageien
gebunden, welches gemach hergegangen. — Um 11 Uhr gab
ich den Trottleuten das Trottmahl, wobei Herr Sextar Schmid

von Freienbach und die Kirchenvögte zu Gast waren und
P. Karl. Dies tat sonst ein Pfarrer von Freienbach aus gutem
Willen, nicht aus Schuldigkeit, jetzt aber, da wir die Pfarrei
selbst versehen, ist dies mir aufgebürdet worden.
Nachmittags sind P. Leodegar, ich und die mehreren von unserm
Hausvolk auf die Ufnau gefahren, es war auch unser
Ammann und Weibel dabei, und wir beteten dazu einen ganzen
Psalter. Wir fuhren um die ganze Insel, gingen in die Kirche
hinauf, beteten dort die Totenvesper, hielten eine Prozession
über die Gräber um die Kirche mit 2 Stationen, wobei wir
die Totenlaudes, hernach den Psalm Miserere gebetet und
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natte sicti p. Dekan ausgesckiltt, 8« san man äurck ctas

perspektiv äen blunzius von cter Insel bützelau tier getakren
Kommen. OerIXunzius wurde mit Kurzer Salutation beneventiert,
äann las er Nesse, nack ikm 8eine Kapläne. Oer blunzius aü

allein zu Nittag, blerr OeKan Iei8tete ikm OesellscKatt, nack-
Ker alZen wir unä äie öeäienten äe8 I^unzius, unteräessen
rukte äer Nunzius unä sckiilte äann aut äie Insel bltnau.
Wir unä alle seine öeäienten Kaden ikn in 2 ScKitten de-

gleitet. Lr Kat sicK vun äer sckönen AussicKt (situ) nickt
wenig äelektiert. In plällikun betete er seine ScKuläigKeit,
unä wir tolgten ibm.

2. November. Allerseelen. 3'/ü blkr zelebrierte äer dere-
moniar äes I>Iunziu8, äer mit äen öeäienten äer Nesse bei-
wobnte. tlernack 8cKrieb äer tterr Nunzius ein Antwort-
8cKreiben nack Olarus, wäkrenä seine öeäienten ein (Zläslin
öranntwein nakmen. IXacKKer stieg er zu pterä. Lein tlot-
meister, äer in backen üdernacktete, Katte Keute von äort
9 pleräe Kieker gebrackb gleick nack 3 blkr. War alles
ziemlick sckleckte pustig (pteräematerial). bürstabt papkael
Katte gestern 8 peitpleräe unä 2 Laumrosse Kieker gesckickt,
äen IXunziuL zu beäienen. Lie blieben leer, blnä es Kaden
seine öeäienten sul äie leeren pleräe auck äie Papageien
gebunäen, welckes gemack Kergegangen. — bim II blkr gab
ick äen lrottleuten äas lrottmaKI, wobei blerr Lextar LcKmiä

von LreienbacK unä äie KircKenvögte ?u Last waren unä
p. Karl. Oies tat sonst ein plarrer von LreienbacK aus gutem
Willen, nickt aus LcKuläigKeit, jetzt aber, äa wir äie ptarrei
selbst verseken, ist äies mir autgeburäet woräen. >IacK-

mittags sinä p. beoäegar, ick unä äie mekreren von unserm
ttausvolk aul äie bllnau getakren, es war auck unser Am-
mann unä Weibel äabei, unä wir beteten äazu einen ganzen
Psalter. Wir tukren um äie ganze Insel, gingen in äie KircKe
Kinaul, beteten äort äie lotenvesper, Kielten eine Prozession
über äie Oräber um äie KircKe mit 2 Stationen, wobei wir
äie lotenlauâes, KernacK äen Psalm Niserere gebetet unä



49

dazwischen das Libera gesungen haben. Dann fuhren wir
nach Hause. P. Leodegar und ich beteten Vesper und Complet

und die Mette, die Hausgenossen aber einen hl. Rosenkranz.

Als ich, mit der Mette fertig war, sind mir wiederum
2 Hengstfüllf"zugebracht, worden, die ich neulich, das eine

zu "% Kronen und 18 Batzen Trinkgeld, das andere zu 28

Kronen und eine Louis Trinkgeld erkauft hatte. Welche Gott
segne! Den Überbringern habe ich einen Trunk gegeben
und sie wieder heimgeschickt.

3. November. Am Allerseelentag sind P. Leodegar und
ich nach der Ufnau gefahren, haben dort Messe gelesen und
Prozession gehalten. Dabei waren schier alle unsere Dienste,
die dahin kommen konnten. Nach 4 Uhr nachmittags ist
ein junger Knabe, namens Christian Nuders aus Pantolon —
ich schreibe diesen seinen Namen aus einem bei ihm
gefundenen Beichtzettel, den er zu Beifort den 15. August 1692

von einem Beichtvater empfangen, dessen Namen ich nicht
lesen konnte — in der neuen Scheuer auf dem Hurdener-
boden gestorben. Hiervon wußte kein Mensch etwas, äußert

einzig Vogt Johannes Steiner bei dem weißen Kreuz, der
dort mit einem Roß vorüberfuhr und ein starkes Grochsen
(Stöhnen) hörte. Dies verursachte ihn, in den Stall zu gehen
und zu sehen, was das wäre. Als er dahin kam, fand er
den guten Knaben auf dem Angesicht liegen, wendete ihn
um und wollte ihn wegen seines Zustandes befragen, konnte
aber keine Antwort erhalten ; denn der gute Knabe eben das

letzte ziehete (die letzte Züge tat). Er sprach ihm ettliche
gute Worte in die Ohren, fuhr davon und mahnte die Siechenmutter

in Hürden, ihm eine Erlabung zu bringen. Sie lief
eilends fort, kochte ein Brüelin und suchte den Kranken zu

erquicken. Aber der Knabe war so elend, daß er nicht mehr
schlucken könnte, und er gab in wenigen Augenblicken
seinen Geist auf in die Hand seines Schöpfers. Unterdessen
ward ich dessen berichtet, ich schickte zu dem Pfarrer nach

Freienbach, damit er mit dem hl. Öle komme, ich lief eilends
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dazwischen das Libera gesungen Kaben. Dann tubren wir
nack blause. p. beodegar und icb beteten Vesper unci Corn-

plet unct die /Vtette, ctie blausgenossen aber einen Kb Posen-
Kran?. AIs ick, mit 6er Nette tertig var, sin6 mir viederum
2 blengsilülli zngebraclit, vorden, 6ie icb neubck, 6as eine

zu Ä Kronen unct t8 Laken Trinkgeld, 6as andere zu 28

Kronen und eine bouis Trinkgeld erkautt batte. Velcbe Qott.

segne! Den Überbringern bade icb einen lrunk gegeben
unct sie vieder beimgescbickt.

3. IXovember. Am Ailerseeientag sinä p. beodegar und
icb nack 6er bltnau getakren, Kaden dort Nesse gelesen uncl

Prozession gekalten. Dabei varen sckier alle unsere Dienste,
clie clakin Kommen Konnten. I^acK 4 blkr nackmittags ist
ein junger Knabe, namens CKristian IXuders aus pantolon —
ick sckreibe cliesen seinen tarnen aus einem bei ibm ge-
tunclenen LeicKtzettel, clen er zu Leltort clen 15. August 1692

von einem LeicKtvater emplangen, dessen Iranien ick nickt
lesen Konnte — in cler neuen LcKeuer gut clem tlurdener-
boden gestorben, bliervon vuöte Kein Nenscb etwas, auLert

einzig Vogt lokannes Lteiner bei dem veiLen Kreuz, der
dort mit einem potZ vorüberlukr und ein starkes CirocKsen

(LtöKnen) Körte. Dies verursackte ikn, in den Ztall zu geken
nnd zu seken, vas das vare. Als er dakin Kam, land er
den guten Knaben gut dem AngesicKt liegen, vendete ikn
um und vollte ikn vegen seines Zustandes betragen, Konnte
aber Keine Antvort erkalten; denn der gute Knabe eben das

letzte ziekete (die letzte Züge tat). Lr sprack ikm ettlicke
gute Worte in die OKren, tukr davon und maknte die LiecKen-
mutter in Hürden, ikm eine Lrlabung zn bringen. 8ie liel
eilends tort, KocKte ein örüelin und suckte den Kranken zu

erquicken. Aber der Knabe var so elend, daL er nickt mekr
scklucken Könnte, und er gab in venigen Augenblicken
seinen (reist aut in die bland seines LcKöpters. blnterdessen
ward ick dessen bericktet, ick sckickte zu dem plarrer nack

breienbacti, damit er mit dem KI. Öle Komme, ick bel eilends
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selbst hinaus nach Hürden und wollte dem Knaben zu
einem seligen Ende beholfen sein. Da ich aber auf das

Hurdenerfeld gekommen, hat die Siechenmutter, welche eben

zurückkam, mir abgewunken, sagend, er sei schon gestorben.
Ich ging auf dies hin zurück und befahl meinen Diensten,
deri Leichnam abzuholen, den sie auch aufgesucht und zum
Haus gebracht, vorher aber gaben sie der Siechenfrau Hut
und Schuhe, sie um ihre Mühe belohnend, dessen ich gar
wohl zufrieden gewesen. Er hatte bei sich schier 3 fl. an
Geld, davon ich den Karrern wegen gehabter Unlust 1 Dick,
dem Werkmeister wegen des Totenbaumes 2 Batzen und
den Totengräbern auch etwas gab. Es verblieben noch 6

Dick, die ich den PP. Kapuzinern zu Rapperschwil zuzu-
schaffen befahl, für ihn hl. Messen zu lesen. Solches hatte
Ammann Hiestand über sich genommen. Ich ließ alsbald
durch unsern Werkmeister den Totenbaum rüsten, den Leichnam

darein legen und morgen durch die Karrer nach Freienbach

führen und ehrlich und christlich zur Erde bestatten.
Dahin befehligte ich auch ettliche von unserm Hausvölklin.
Gott tröste seine liebe Seele.

4. November. Auf den Abend bin ich mit unsern
Fischern auf den See gefahren, in der Hoffnung, einen

guten Fang junger Gleyßelin (Fischchen) zu bekommen,
wozu mir R. P. Romanus Capucinus jüngst eine schöne
Lehre gab. Wir konnten aber nicht viel ausrichten und
mußten mit leerem Schiff wiederum heimfahren.

10. November. Heute kam H. Jakob Rickenmann aus

Rapperschwil, mit mir zu rechnen. Wegen der neuen Kapelle
mußte ich ihm ziemlich viel Geld geben, was mich hart
ankam.

11. November. Ich fuhr auf die Ufnau, wo P. Leodegar
in der St. Martinskapelle zelebrierte. Ich untersuchte sie
und fand sie baufällig. Diesen Tag hat Herr Amtmann
Escher zu Zürich nach alter Gewohnheit seine Martingans
alliier geschickt.
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selbst Kinaus nsck blurclen unct wollte dem Knaben zu
einem seligen Lncle beKolken sein. Da icti aber gut clas

bluräenerlelcl gekommen, bat clie LiecKenmutter, weicke eben

zurückkam, mir abgewunken, sagencl, er sei sckon gestorben.
Icb ging auk clies bin zurück unct betabl meinen Diensten,
clen beicknam abzukolen, clen sie auck autgesuckt uncl zum
tlaus gekrackt, vorker aber gaben sie cler LiecKentrsu blut
uncl LcKuKe, sie um ikre lViüKe beloknencl, clessen ick gar
woKI zukrieclen gewesen. Lr Kalte bei sicK sckier 3 tb an
Oelcl, clavon ick clen Karrern wegen gekadter blnlust I Dick,
clem Werkmeister vegen cles lolenbaumes 2 Lätzen uncl

clen Totengräbern auclr etwas gab. Ls verblieben nock 6

Dick, clie ick clen pp. Kapuzinern zu pgppersckwil zuzu-
sckatken bekaKI, kür ikn KI. /Vtessen zu lesen. LolcKes Katte

Ammann tLestancl über sicK genommen. IcK lielZ alsbalcl
cZnrcb unsern Werkmeister clen lotenbaum rüsten, clen beick-
nam clarein legen uncl morgen clurck clie Karrer nack Lreien-
back lUKren unci ekrlick unct ckristlick zur Lrcle bestatten.
Dabin detekligte ick guck ettlicke von unserm blausvüIKIin.
Ctott tröste seine liebe Leele.

4. November. Auk clen Abend bin ick mit unsern
LiscKern auk clen 8ee getakren, in cler blotlnung, einen

guten Lang junger QlevlZelin (LiscKcKen) zu bekommen,
wozu mir p. p. Pomanus dapucinus jüngst eine scköne
bekre gab. Wir Konnten aber nickt viel ausricbteri uncl

mulZten mit leerem LcKikl wieclerum KeimkaKreri.

10. November, bleute Kam bl. lakob pickenmann aus

pappersckwil, mit mir zu recknen. Wegen cler neuen Kapelle
mulZte ick ikm ziemlick viel Qelcl geben, was mick Kart
ankam.

11. November. IcK tukr aul clie blknau, wo p. beoclegar
in cter 8t. IViartinsKapelle zelebrierte. IcK untersuckte sie
unci lanci sie baukällig. Diesen lag Kat tterr Amtmann
LscKer zu Surick nack alter QewoKnKeit seine rVIartingans
silker gesckickt.
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Den 16. November kam mein Schwager Jonas Ammer
mit seiner Frau Margarita Dietrich, einer Tochter meines
Bruders selig.

Am 29. November kam die Zeitung, dass mein krankes
Müetterlin in Rapperswil meiner verlange. Habe sie alsbald
besucht. Ich konnte nit viel Hoffnung ihres Wiederaufkommens

haben.

11. Dezember. Unsere Schiffleute brachten von Zürich
nur 2 Röhrlin Salz, statt 8, weil Ihre Kaiserliche Majestät
auch kein hallisches (Hallein) Salz mehr wollte in unser
Land einlassen, außer man verweigere Frankreich die
Rekrutierung eidgenössischer Völker. Ich schickte schnell nach

Rapperschwil und ließ von dort 3—4 Fäßlin kommen; denn
in Einsidlen hatte man nur noch für den morgigen Tag
Sahr. Ich dachte, in Rapperschwil wisse man noch nichts
von der neuen Verordnung. Als ich am Sonntag dahin kam
und zahlte, lachte Herr Salzherr Hans Jakob Reymann über
meine List. Ich lachte auch, und wir machten daraus eine

Rekreation. Er bot mir ein Glas an, was ich annahm.
Darauf ging ich gleich wieder nach Pfäffikon.

Am 13. Dezember berichtete man mir, daß mein liebes
Müetterlin mehr und mehr abnehme. Es war schon 4 Uhr
abends. Nächsten Morgen ging ich von hier um 6 Uhr
fort und kam um 7 Uhr in des Mütterlins Haus, wo ich
mich bis über 10 Uhr aufhielt. Dann las ich Messe bei den

Kapuzinern und kehrte nach kurzem Gespräch wieder in der
Mutter Haus; 2'/2 Uhr ging ich wieder nach Pfäffikon. Es

war meine liebe Mutter ganz elend und voller Schmerzen
in ihrem Bettlin, konnte wenig mehr reden, weil die Zunge
von starkem Schleim überzogen und aufgeschwollen, der
Rachen ganz ertrocknet war, worab sie einen unsäglichen
Durst erlitten und immer etwas Saures in den Mund zu
nehmen begehrte. Im übrigen war sie so schwach und
blöd, daß ich glaubte, sie lebe nicht mehr länger als 3 Tage.
Ich hätte ihr zwar von Herzen gern aufgewartet, allein ich
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den 16, November Kant mein LcKwager lonas Ammer
mit seiner Brau Nargarita DietricK, einer lockter meines
Lruäers selig.

Am 29. November Kam ctie Zeitung, class mein Krankes
Nüetterlin in Rapperswil meiner verlange, ttade sie alsbalcl
desuctit. Ictr Konnte nit viel blollnung ikres Wiecleraut-
Kommens Kaden.

11. Dezember, blnsere LcKiltleute Krackten von ZüricK
nur 2 PSKrliri 8alz, statt 8, weil Ikre KaiserlicKe Najestät
auck Kein KalliscKes (btallein) 8alz mekr wollte in unser
banct einlassen, suLer man verweigere LranKreicK clie pekru-
tierung eiclgenSssiscKer Völker. IcK sckickte scknell nack

pappersckwil uncl lieL von äort 3—4 LäLIin Kommen; clenri

in Linsiälen Katte man nur nock tür äen morgigen lag
Lai?. IcK äackte, in pappersckwil wisse man nock nickts
von äer neuen Veroränung. AIs ick am Lorintag äakin Kam

unä zaKIte, lackte Herr LalzKerr tlans lakob pevmann über
meine bist. IcK lackte auck, unä wir mackten äsraus eine

pekreation. Lr bot mir ein (ZIas an, was ick gnnatirn.
Daraut ging ick gleick wieäer nack plättikon.

Am 13. Dezember bericktete man mir, äaL mein liebes
Nüetterlin mekr unä mekr abnebme. Ls war sckon 4 blkr
abencls. I^äcKsten Norgen ging ick von Kier um 6 blkr
kort unä Kam um 7 blkr in äes Nütterlins Ilaus, wo ick
mick bis über 16 blkr autkielt. Dann las ick Nesse bei äen

Kapuzinern unä KeKrte nack Kurzem diespräck wieäer in äer

Nutter blaus; 2'/s blkr ging ick wieäer nack ptättikon. Ls

war meine liebe Nutter ganz elenä unä voller LcKmerzen
in ikrem Lettlin, Konnte wenig mekr reäen, weil äie Zunge
von starkem LcKIeim überzogen unä autgesctiwollen, äer
packen ganz ertrocknet war, worsb sie einen unsäglicken
Durst erlitten unä immer etwas Laures in äen Nunä zu
nekmen begekrte. Im übrigen war sie so sckwack unä

blöä, äaL ick glaubte, sie lebe nickt mekr länger als 3 läge.
IcK Kätte ikr zwar von bierzen gern aukgewartet, allein IcK
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wußte ihr wenig zu helfen. Ich habe deshalb von ihr
Urlaub genommen. — Diesen Tag haben unsere Weihergräber
in unserm Weiher den Grundkengel endlich ergraben und

gefunden, daß selbiger sehr tief und von gutem Stein
gebaut sei ; aber es erschreckt mich nit wenig, daß ich jetzt
erfahren mußte, mit wie großen Kosten diese Weiher könnte
ausgereinigt werden, weil der Geldbeutel eben gar wenig
erleiden mochte. Jedoch wollte man mir nit raten
einzuhalten, bis der Ablauf zu allen Weihern fertig wäre.

16. Dezember. 1172 ging ich nach Einsidlen und ich
nahm meinen Weg von der sogenannten Teufelsbrücke am
Etzel linker Hand durch die Meyern, über den Hirzenstein
in die Roblosen, wo ich besichtigte, wie viel Holz auf dem
Platz liege. Bin hernach über das Moos und Hürner Matten
allgemach nach Einsidlen gekommen um 2'/2 Uhr. Ich

begehrte vom Herrn Stiftsdekan den Segen. Ich verfügte mich
in die Klosterbuchbinderei, wohin ich das am 9. Dezember

eigenhändig zu schreiben begonnene Zinsbuch samt Registratur

zum Einbinden zu übergeben hatte. Ich fand, daß P.

Dominikus vor seiner Abreise nach St. Gerold (Vorarlberg)
stark in die Schrift hinein geschnitten hatte. Dann ging ich

zum Salve.

17. Dezember. Um 6 Uhr zelebrierte ich in der hl.

Kapelle und nach Vollendung meines einfältigen Gebetes

erhielt ich Audienz beim Fürsten und bat um gnädige Ver-

willigung des Fleischessens am Montag und Mittwoch nach
Weihnacht bis zur Fasten und erhielt eine gnädige Antwort.
Um IO72 Uhr nahm ich Urlaub und bat um den Segen, da

kommt ein Expresse von Pfäffikon mit der traurigen Zeitung,
daß mein liebes Müetterlin gestern abends zwischen 6 und
7 Uhr nach mit großer Geduld ausgestandener, langwieriger
Krankheit seliglich die Welt gesegnet. Ich erwartete
dermalen diese Zeitung nicht, sondern vermeinte, mit den andern
Herren bald bei der Tafel mich lustig zu machen, wohin
Herr Stiftskanzler wegen seines Namenstages einen köstlichen
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wuLte ikr wenig zu Kellen. IcK Kabe desKalb von ikr llr-
land genommen, — Diesen lag Kaben unsere WeiKergräber
in unserm WeiKer den (ZrundKengel endlick ergraben und

gefunden, daü selbiger sekr tier und von gutem Ltein ge-
bant sei; aber es ersckreckt mick nit wenig, daL ick jetzt
erlakren muLte, mit wie groLeri Kosten diese WeiKer Könnte

gusgereinigt werden, weil der Qeldbeutel eben gar wenig
erleiden mockte. ledoclr wollte man mir nit raten einzu-

Kalten, bis der Ablaut zu allen Weibern lertig wäre.

16. Dezember. I1'/s ging ick nack blnsidlen und ick
nskm meinen Weg von der sogenannten leutelsbrücke am
blzel linker Iland durck die /Vierern, über den blirzenstein
in die poblosen, wo ick besicktigte, wie viel tlolz aut dem
Platz liege. Lin KernacK über das Noos und blürner Natten
allgernack nack Linsidlen gekommen um 2'/2 IlKr. IcK be-

gekrte vom tleirn LtiltsdeKan den Legen. IcK vertügte mick
in die Klosterbuckbinderei, wokin ick das am 9. Dezember

eigenkändig zu sckreiben begonnene ZinsbucK samt pegistra-
tur zum binbinden zu übergeben Katte. IcK land, daL p.
Dominikus vor seiner Abreise nack 8t. (lerold (Vorarlberg)
stark in die 8cKriIt Kinein gescknitten Katte. Dann ging ick
zum 8alve.

17. Dezember, bim 6 b?Kr zelebrierte ick in der KI.

Kapelle und nack Vollendung meines einfältigen (Zebetes

erkielt ick Audienz beim bürsten und bat um gnädige Ver-

willigung des bleisckessens am Nontag und NittwocK nack
WeiKnacKt bis zur basten und erkielt eine gnädige Antwort,
bim lO'/s blkr nakm ick blrlaub und bat um den 8egen, da

Kommt ein Lxpresse von pkäkkikon mit der traurigen Zeitung,
daL mein liebes Nüetterlin gestern abends zwiscken 6 und
7 blkr nack mit groller (leduld ausgestandener, langwieriger
KranKKeit seliglick die Welt gesegnet. IcK erwartete der-
malen diese Zeitung nickt, sondern vermeinte, mit den andern
tlerren bald bei der l'atei mick lustig zu mscken, wokin
tlerr 8tiltskanzler wegen seines Namenstages einen KöstlicKen
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Wein mit einem edlen Essen von Zugerröteln und einer
Mandeltorte verehrte. Jedoch weil die kindliche Schuldigkeit
mich nötigte, meiner abgelebten lieben Mutter die letzte
Ehre anzutun, und sonderlich der Bote vermeldet, daß sie
diesen Abend gegen 3 Uhr sollte der allgemeinen Muttererde

zugetragen werden, ließe ich mich nit hindern, bat um
eine Suppe und ein Gläslin Wein. Nachher ging ich
alsbald und starken Ganges schnurgerade nach Rapperschwil
und kehrte dem Hause meines lieben abgelebten Müetterlins
zu, wo ich erstlich bei der Leiche ein kurzes Gebetlin
verrichtete, hernach die umstehenden Verwandten begrüßte und
tröstete. Etwas nach 3 Uhr stellten wir uns vor das Haus,
wohin allgemach die Herrn und Burger kamen, mir und
meiner Schwägerin das Leid zu klagen, was mit einfältiger
Handreichung und zwei oder drei Worten geschah und fast
eine gute halbe Stunde dauerte. Allein es ging gar gemach
und es ist bald einer jetzt bald ein anderer überlang
hinzugekommen. Um 37a Uhr läutete man alle Glocken, und es

kam der Klerus mit Kreuz und Fähnlein, die Leiche
abzuholen. Mit ihnen kam auch die Schule, alles in stillem
Gang. Und nachdem die ehrw. Priesterschaft gleicherweise
mit Handbietung mir das Leid geklagt, gingen sie zu der
Leiche, beteten ein Deprofundis mit der Collecta, wornach
die Totengräber die Leiche auf ihre Achseln nahmen und
mit vorangehendem Kreuz und Jugend und mit nachfolgender

Priesterschaft unter dem Gesang des Libera allgemach
dem Kichhof zuschritten. Auf die Leiche folgte ich einzig,
nach mir mein Schwager und die Verwandten, darnach die

Bürgerschaft. Dann folgten meine Schwester und Schwägerin
und andere Blutsverwandte, endlich die Frauen und
Jungfrauen in schöner Ordnung, alle außer den verwandten
Weibspersonen ohne Lichter. Sobald wir auf den Kirchhof
gekommen, ist man stracks dem Grabe zugegangen. Es wurde
ein Deprofundis gebetet, unter welchem die Totengräber die
Totenbahre in das gemachte Grab senkten, und gleich hat
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Wein mit einem edlen rissen von Zugerröteln uncl einer
Nsndeltorte verekrte. ledock veil clie Kincllictie LcKuldigKeit
mieti nötigte, meiner abgelebten lieben Nutter clie letzte
LKre anzutun, unci soriclerlick cler Lote vermeidet, dslZ sie

diesen Abend gegen 3 blkr sollte der allgemeinen Nutter-
erde zugetragen verden, lieLe ick mick nit Kindern, bat um
eine Luppe und ein Oläslin Wein. KlscKKer ging ick als-

bald und starken Langes seknurgerade nack KspperscKwil
und KeKrte dem blause meines lieben abgelebten Nüetterlins
zu, vo ick erstlick bei der beicke ein Kurzes Oebetiin ver-
ricktete, KernacK die umstellenden Verwandten begrülZte und
tröstete. Ltwss nack 3 blkr stellten vir uns vor das llsus,
vokin allgemack die tlerrn und Lurger Kamen, mir und
meiner LcKvägerin das beid zu Klagen, vas mit eintältiger
tlsndreickung und zvei oder drei Worten gescksk und tast
eine gute Kalbe Ltunde dauerte. Allein es ging gar gernack
und es ist bald einer jetzt bald ein anderer überlang Kinzu-

gekommen, bim 3'/s blkr läutete man alle OlocKen, und es

Kam der Klerus mit Kreuz und bsknlein, die beicke abzu-
Kolen. Nit iknen Kam auck die LcKule, alles in stillem
Lang, bind nackdem die ekrv. priestersckait gleickerveise
mit llanddietung mir das beid geklagt, gingen sie zu der
beicke, beteten ein Oeprotundis mit der Collecta, vornack
die Totengräber die beicke sut ikre AcKseln nakmen und
mit vorsngetiendern Kreuz und lugend und mit nsckiolgen-
der priestersckstt unter dem Lessng des bibera allgemack
dem KicKKot zusckritten. Aut die beicke iolgte ick einzig,
nack mir mein LcKvsger und die Verwandten, darnack die

öürgersckalt. Dann tolgten meine LcKwester und LcKwägerin
und andere Llutsverwandte, endlick die brauen und lung-
krauen in scköner Ordnung, alle sulZer den verwandten Weibs-

Personen okne bickter. Sobald wir aut den KircKKok ge-
Kommen, ist man stracks dem Orsbe zugegangen, bs wurde
ein Oeprotundis gebetet, unter welckem die Totengräber die
lotenbskre in das gemsckte Orsb senkten, und gleick Kst
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Herr Sekretarius Rotenflue nach katholischem Brauch mit
dreimal wiederholtem Einwurf der Erde das accipe terra,

quod tuum est gesprochen. Dann ging er in die Kirche
hinein, während welcher Zeit die Gräbner das Grab fertig
gemacht und das christlich katholische Kreuzzeichen darauf
steckten. Darüber verwunderte ich mich nicht wenig, weil mich
nach unserm Brauch gedunkte, daß der Priester das Kreuz
aufstecken sollte. In der Kirche hatte sich unterdessen das

Volk wieder versammelt und dort für die abgeleibte Seele

fünf Vater unser und fünf Ave Maria gebetet, wornach jeder
nach Hause ging. Ich verbleibte noch ein Zeitlin in der

Kirche. Dann ging ich hinab und wollte in dem Haus des

Mütterlin selig meine Reisinstrumenten und mein Plünderlin
abholen, dann ließ ich mich aber von meiner Geschwey
(Schwägerin) bereden, in Rapperschwil zu übernachten, und
ich ging mit ihr in ihr Haus. Ich betete meine Schuldigkeit
für den morgigen Tag, was gar schlecht hergegangen ist,
weil ich keine rechte Ordnung in der Mette halten konnte,
da ich das Fest Exspectationis B. M. V. und Annuntiationis
nit bei mir hatte. Ich betete also treulich und ungefähr,
was ich in dem Brevier, das ich bei mir hatte, zusammenbringen

konnte. Dann sitzte ich zu Tisch, wo man mir
Gutes tat. Nach dem Essen schreibte ich an beide gnädige
Frauen Äbtissinnen zu Dänikon und Magdenau — beide
Schwestern des P. Josef Dietrich — und berichtete sie des

Absterbens unserer lieben Mutter selig, ihnen deren Kinder
und Kindeskinder bestens anempfehlend. Zu diesem Zwecke
sollte morgens ein Expreß nach Dänikon gehen. Darüber
machte ich ein kurzes Examen und ging um 9 Uhr zur Ruhe.

Am 18. Dezember stund ich ziemlich spät von der Ruhe
auf, verrichtete meine Schuldigkeit und bei dem ersten
Zeichen um 7 Uhr verfügte ich mich in die Kirche.
Inzwischen kam H. P. Leodegar mit Ammann Hiestand und

unsere Beschließerin von Pfäffikon, dessen ich in Wahrheit
sehr erfreut gewesen ; denn es hatte diesen Morgen sehr

54

Ilerr LeKretsrius potenllue nsck KstKoliscKem LrsucK mit
dreimal viederkoltem Linvurt cter Lrde das sccipe terra,
quoct tuum est gesprockeri. Dann ging er in ctie KircKe
Kinein, väkrend velcker Zeit ctie Oräbner ctss Orsd tertig
gemsckt unct ctas ctiristlick KstKoliscKe KreuzzeicKen ctaraut

steckten. Darüber verwunderte ick mick nickt venig, veil mick
nack unserm LrsucK geclunkte, clalZ cler Priester clas Kreuz
autstecken sollte. In cter KircKe Katte sicK unterctessen clas

Volk vierter versammelt unct clort tür ctie sbgeleibte öeele
trink Vater unser uncl tünt Ave Nsris gebetet, vornsck jeder
nsck btsuse ging. IcK verbleibte nock ein Zeitlin in cter

KircKe. Dann ging ick Kinab unä vollte in clem ttsus cles

Nütterlin selig meine peisinslrumenteri unct mein plünclerlin
abkolen, clann lieL ick mick aber von meiner OescKvev
(LcKvägerin) bereclen, in psppersckvil zu übernackten, uncl

ick ging mit ikr in ikr biaus. IcK betete meine LcKuldigKeit
tür clen morgigen lag, vas gar sckleckt Kergegarigen ist,
veil ick Keine reckte Ordnung in cler Nette Kalten Konnte,
cla ick das Lest Lxspectstionis ö. N. V. uncl Annuntistionis
nit bei mir Katte. IcK betete als« treulick unct ungetäkr,
vas ick in clem örevier, das ick bei mir Kstte, zusammen-
bringen Konnte. Dann sitzte ick zu lisck, vo man mir
Outes tat. Irseli clem Lssen sckreibte ick an beide gnädige
brauen Äbtissinnen zu DärnKon und Nsgdensu — beide
LcKvestern des p. lose! DietricK — und bericktete sie des

Absterbens unserer lieben Nutter selig, iknen deren Kinder
und Kindeskinder bestens snempteKIend. Zu diesem ZvecKe
sollte morgens ein Lxpreü nack Dänikon geken. Darüber
mackte ick ein Kurzes Lxsmen und ging um 9 blkr zur puke.

Am 18. Dezember stund ick ziemlick spät von der pube
aul, verricktete meine LcKuIdigKeit und bei dem ersten
Zeicben um 7 blkr vertügte ick mick in die KircKe. In-
zviscken Kam tb p. beodegar mit Ammann ttiestsnd und

unsere LescKIieLerin von plälkikon, dessen ick in WsKrKeit
sekr erbeut gevesen; denn es Kstte diesen Norgen sekr
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stark geregnet. Der Gottesdienst fing etwas vor 8 Uhr an
mit einem figurierten Requiem bei U. L. Frauen Altar, in
der Mitte dei Kirche, wobei ich auch zum Opfer ging.
Darauf las ich auf dem gleichen Altar die Messe de Requiem.
Ich tat es ungern, weil ich wegen des heutigen hohen Festes

lieber de B. V. gelesen hätte. Weil aber nit einer von allen
Priestern änderst als schwarz las, habe ich änderst auch nit
tun dürfen. Nachher nahm ich alsbald Urlaub und verfügte
mich in das Schiff zu P. Leodegar, welches in der Haab
bereit stund, und fuhr zwischen der Ufnau und Lützelau
hindurch nach Pfäffikon.

22. Dezember. Siebent meines lieben Müetterlins. P.

Leodegar, Beschließerin, Ammann Hiestand und ich fuhren
nach Rapperschwil um 5!/2 Uhr. Ich ging beide Mal zum
Opfer, zelebrierte hernach am St. Felixaltar, P. Leodegar aber

sang das hohe Amt.

Am 24. Dezember hat unser Hausvölklin alles gefastet.
Am Morgen haben die Knecht statt des Frühstücks ein Glas
Branntwein haben wollen. Br.Lienard gab es ihnen; sie waren
aber nit zufrieden, worauf er alles wieder zurückzog, was
mich recht gedunkte. Mittags hat man allem Volk neben
dem Ordinariessen noch einen Nidel und jedem 2 Schnitten
von Knechtenbrod gegeben.

25. Dezember. In der Mitternacht gingen die meisten

von unserm Hausvolk nach Freienbach in die Kirche. Um
4 Uhr fuhr ich mit zwei Knechten auf die Ufnau. Nach der
Messe habe ich die Ablutionem einem kleinen dreijährigen
Kinde zu trinken gegeben. Dann fuhr ich in den Winkel und

ging nach Hürden. Nach dem Essen habe ich dort die
Ablutionem auch einem unschuldigen Büeblin eingeschüttet.
Dann ging ich wieder zum Winkel und fuhr nach Pfäffikon.
Der Winkel ist das dem Kloster gehörende Stück des Sees,

auch Frauenwinkel genannt. Bei der Fahrt auf die Ufnau
hatten wir starken Nebel, so daß wir ohne Kompaß nicht
fortgekommen wären. Zu Hause las ich die dritte Messe.
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stark geregnet. Oer Oottesdienst ting etwas vor 8 Iltir an

mit einem iigurierten Requiem bei bl. b. brauen Altar, in
cter Nitte cter KircKe, wobei ick auck zum Opter ging.
Oaraut las ick aut clem gleicken Altar ctie Nesse cie Requiem.
IcK tat es ungern, weil ick wegen cles Keutigen Koken bestes
lieber de L. V. gelesen Kätte. Weil aber nit einer vun allen
Priestern änderst als sckwarz las, Kabe ick änderst auck nit
tun dürteri. I>IacKKer nakm ick alsbald blrlaub und vertugte
mick in das Lcbill zu p. beodegar, welckes in der blaab
bereit stund, und tukr zwiscken der bllnau und bützelsu Kin-

durck nack ptällikon.
22. Oezember. Liebent meines lieben Nüetterlins. p.

beodegar, SescblieLerin, Ammann ttiestand und ick lukren
nack pappersckwil um 5'/2 blkr. IcK ging beide Nal zum
Opter, zelebrierte KernacK am Lt. belixaltar, p. beodegar aber

sang das Koke Amt.

Am 24. Oezember Kat unser blausvölKIin alles gelastet.
Am Norgeri Kaben die KnecKt statt des brükstücks ein Olas
öranntwein Kaden wollen. Lr.bienard gab es iknen; sie waren
aber nit zutrieden, woraul er alles wieder zurückzog, was
mick reckt gedunkte. Nittsgs Kat man allem Volk neben
dem Ordinariessen nock einen IXidel und jedem 2 LcKnitten
von KnecKtenbrod gegeben.

25. Oezember. In der NitternacKt gingen die meisten

von unserm blausvolk nack breienback in die KircKe. bim
4 blkr lukr ick mit zwei KnecKten ani die bllnau. IXacK der
Nesse Kabe icb die Ablutionem einem Kleinen dreijäkrigen
Kinde zu trinken gegeben. Dann tukr ick in den Winkel und

ging nack blurden. >IacK dem bssen Kabe ick dort die
Ablutionem auck einem unsckuldigen öüeblin eingescküttet.
Osnn ging ick wieder zum Winkel und lukr nack pkäbikon.
Oer Winkel ist das dem Kloster gekorende LtücK des Lees,
auck LrauenwinKel genannt. Lei der bakrt aul die bllnau
Katten wir starken blebel, so daL wir okne KompglZ nickt
tortgekommen wären. Zu trause las ick die dritte Nesse.
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Zu St. Anna las Messe Herr Vicarius von Freienbach. Zum
Mittagessen lud ich ein unsere Amtleute, Ammann, Fischer
und Weibel, die Kirchenpfleger Höfliger und Steiner. Das
tat bis heute ein Pfarrer von Freienbach, heute ich, weil wir
die Pfarrei übernommen ; ferner lud ich ein unsere
Werkmeister, Senn, Oberfischer, Schmied, Reb- und Lehensleute
nach altem Brauch. Diese setzten sich an den andern Tisch.
Am Tisch ward erzählt, wie dem Herr Sextarius Schmid
zu Feienbach mehrmals nächtlicherweilen die Kühe gemolken
worden seien, daher Herr Sextar diesen Nachtdieb herauszubringen

getrachtet, nachdem er gar zu oft durch ihn
beschädigt worden war. Deshalb trachtete er diesen Hudler
zu erdappen, den er gestern morgens 4 Uhr auch erwütscht.
Er hatte nämlich drei ab Schwendi bestellt, dem Vogel
aufzupassen, welche die ganze Nacht bis gegen 3 Uhr teils im
Wald, teils sonsten gelusteret. Herr Sextar hatte nämlich
seine Kühe im Schulmatten Gaden (Scheune). Sie wollten
eben wieder weggehen ; doch verbleibten sie bis gegen 3 Uhr.
Da kam endlich der arme Tropf daher, ging in den Stall
hinein, schließte die Türe, fing an die Kühe salva venia zu
mahlen (melken). Und als er in aller Arbeit war, tat einer
die Türe auf, sagte erstens einen guten Tag, und er sei schon
frühe. Er solle nun mit ihm zu Herr Sextar gehen. Der
arme Tropf sähe, daß er verraten, und wollte nit alsbald sich

ergeben, sondern sich zur Wehr stellen. Da kamen alsbald
die andern zwei. Er bat sie um Gottes und des jüngsten
Gerichtes willen, ihn dermalen zu verschonen, er wolle
dergleichen sein Lebtag nit mehr tun. Sie aber führten ihn zu
Herrn Kaplan, der darob nit wenig erfreut war. Er sprach
ihm ernstlich zu und schickte ihn wieder von sich. Die
drei nötigten ihn aber, daß er bei Herr Sextar die hl. Beicht
verrichten müsse, was er auch getan.

Den 27. Dezember ging ich über den Etzel nach
Einsidlen zur Infulation — feierliche Benediktion — unseres

neugewählten Abtes Raphael Gottrau. Nachmittags wurde
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Zu 8t. Anna las Nesse tlerr Vicarius von Lreienbacb. Zum
Nittagessen luä ick ein unsere Amtleute, Ammann, LiscKer
unct Weibel, ctie KircKenpIIeger tlölliger unä Lteiner. Das
tat bis Keute ein pkarrer von Lreienbacb, Keute ick, weil wir
äie ptarrei übernommen; terner luä ick ein unsere Werk-
meister, Leun, OderkiseKer, LcKmiecl, peb- unä bekensleute
nack altem Brauck. Diese setzten sicK an äen anäern lisck.
Am lisck warä erzsKIt, wie äem tlerr Lextarius LcKmiä
zu LeienbacK rnekrmals näcktlickerweilen äie KüKe gemolken
worclen seien, äaker blerr Lextar cliesen I^scKtäieb Kerauszu-

bringen getracktet, naekclem er gar zu okt clurck ibn de-

scbääigt woräen war. DesKald tracktete er äiesen blucller
zu eräappen, äen er gestern morgens 4 blkr auck erwütsckt.
Lr Katte nämlick ärei ab LcKwencli bestellt, äem Vogel ani-

zupassen, weicke äie ganze blackt bis gegen 3 blkr teils im
Walä, teils sonsten gelusteret. tterr Lextar Katte nämlick
seine KüKe im LcKulmatten Laäen (LcKeune). Lie wollten
eben wieäer weggeben; äock verbleidten sie bis gegen 3 blkr.
Da Kam enälick äer arme lropl clalier, ging in äen Ltall
Kinein, scKIieöte äie lüre, king an äie KüKe salva venia zu
mäKIen (melken), blncl als er in aller Arbeit war, tat einer
äie lüre aut, sagte erstens einen guten lag, unä er sei sckon
büke, Lr solle nun mit ikm zu tlerr Lextar geken. Der
arme lropt sake, äalZ er verraten, unä wollte nit alsbalcl sick
ergeben, sonäern sicb zur WeKr stellen. Da Kamen alsbalä
äie anäern zwei. Lr bat sie um Lottes unä äes jüngsten
LericKtes willen, ikn dermalen zu versckonen, er wolle äer-

gleicken sein bebtag nit mebr tun. Lie aber tunrten ikn zu
tlerrn Kaplan, äer clarob nit wenig erbeut war. Lr sprack
ikm ernstlick zu unä sckickte ikn wieäer von sicK. Die
ärei nötigten ikn aber, äalZ er bei bterr Lextar äie KI. LeicKt
verrickten müsse, was er auck getan.

Den 27. Dezember ging ick über äen Ltzel nack Lin-
siälen zur Intülation — keierlicke LeneäiKtion — unseres

neugewäKIten Abtes papbael (Zottrau. IXacKmittags wuräe
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ich zur Vesper genötigt bei der Musik zu helfen, wie
ungeschickt ich es auch konnte. Ich hatte mein Logement im
obern Pfarrhof, wohin auch P. Valentin von St. Gallen und
P. Karl gewiesen wurden. Dort stieß mich beim ersten
Eintreten etwas Grausen an, indem ich den Geruch von
allerhand Salben, welche unsere Krankenbrüder gebraucht
hatten, gerochen. Dies erweckte in mir eine starke Unlust,
also daß ich lange mit mir selbsten disputiert, ob ich nit
eher im Speisezimmer auf einem Bank als in diesem Zimmer
in einem Bettlin schlafen sollte, da sonderlich der warme
Ort, weil ich dessen nit gewohnt war, mir das Haupt übel
verstören würde. Ich ging indessen in das Nebenkämmerlin,
wo ich wieder 2 aufgerüstete Bettlin gefunden, und ich
entschloß mich gleich, in deren eines mich zu legen und über
Nacht zu ruhen. Als ich im Bettlin gelegen, riechte mir der

vorherige Öl- und Salbengeruch erst jetzt recht in die Nase
und erweckte mir einen solchen Nausea (Eckel), daß ich mir
eines tarke Alteration ersorgte. Ich entschlafte erst nach zwei
Stunden. Ich erwachte gegen halb 2 Uhr und befand mich
ziemlich übel disponiert, und scheinte Cholica mich anfallen
zu wollen. Wäre gerne aufgestanden, aber ich durfte solches
nit tun, um den beiden andern dadurch nit Ungelegenheit
zu bereiten, und geduldete mich bis 3 Uhr, da ich im Namen
des Herrn aufgestanden, in der Stille in das Refectorium
geschlichen, wo ich mein Morgengebet verrichtete und
darnach in der hl. Kapelle zelebrierte.

28. Dezember. 100 Personen am Tisch. Von Schwyz
waren 9 Herren, jeder mit seinem Diener gekommen, unter
ihnen Herr Landschreiber Viktor Schoruo. Die Frau Alt-
Landammann Reding ließ dem Konvent einen edlen Ehren-
trunk einschenken. Die Traktation war köstlich von allerhand

Gewild und Geflügel. Nach Tisch kehrte ich gegen
Pfäffikon, traf dort den Prior von Rottenburg, P. Ludwig
O. Praedicatorum, der nach Schwyz reiste zur Visitation des

Frauenklosters St. Peter.
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ick zur Vesper genötigt bei cier IvtusiK zu Kelten, vie unge-
scbickt iek es auck Konnte. IcK Kalte mein bogement im
obern plarrkol, wokin auck Valentin von Lt. Oallen uncl

p. Karl gewiesen wurden. Dort stieL mick beim ersten
Eintreten etwas Orausen an, inclem ick clen OerucK von
allerkancl Laiben, weicke unsere KrsnKenbrüder gedrauckt
Katten, gerocken. Dies erweckte in mir eine starke blnlust,
also clatZ ick lange mit mir selbsten clispntiert, ob ick nit
eker im Speisezimmer aut einem Lank als in diesem Zimmer
in einem öettlin scKIalen sollte, da sonderlick der warme
Ort, weil ick dessen nit gewoknt war, mir das tlaupt übel
verstören würde. IcK ging indessen in das IXebenKämmerlin,
wo icb wieder 2 aulgerüstete öettlin gelunden, und ick ent-
scKIolZ mick gleick, in deren eines mick zu legen und Uber

IXacKt zu ruken. AIs ick im öettlin gelegen, rieckte mir der

vorkerige Öl- und LaldengerucK erst jetzt reckt in die blase
und erweckte mir einen solcken Nausea (LcKel). daL IcK mir
eines tarke Alteration ersorgte. IcK entscKIatte erst nack zwei
Ltunden. IcK erwackte gegen Ksld 2 blkr und deland mick
ziemlick übe! disponiert, und sckeinte dkolica mick ankallen

zu wollen. Wäre gerne ausgestanden, aber ick durtte solckes
nit tun, um den beiden andern dadurck nit blngelegenkeit
zu bereiten, und geduldete mick bis 3 blkr, da ick im IXarnen
des tlerrn aufgestanden, in der Stille in das pelectoriurn
gescklicken, wo ick mein Norgengebet verricktete und dar-
nack in der KI. Kapelle zelebrierte.

28. Oezember. 100 Personen am Il'scK. Von LcKwvz
waren 9 tlerren, jeder mit seinem Oiener gekommen, unter
iknen tlerr bandsckreiber Viktor LcKorno. Oie brau Alt-
bandammann peding lielZ dem Konvent einen edlen LKren-
trunk einsckenken. Oie lraktation war KöstlicK von aller-
Kand Oewild und Oetlügeb IXacK lisck KeKrte ick gegen
plällikon, trai dort den prior von pottenburg, p. budwig
O. praedicatorum, der nack LcKwvz reiste zur Visitation des

brauenKIosters Lt. Peter.
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Den 29. Dezember brachte P. Karl den Br. Kaspar, um
zu sehen, wie es mit der Weihermauer stehe, und was für
Materialien zu deren Reparierung vorhanden wären.

Den 31. Dezember brachte unser Senn von Einsidlen
nach altem Brauch zwei Käse für Rapperschwil und Wurmspach.

1693.
1. Januar. Wir haben samtlich dem Fürsten schriftlich

gratuliert und dahin unsere Gebete und Meßopfer präsentiert.
Ich gab dem großen Senn von Einsidlen, wie er verlangte,
eine Maß Branntwein ; P. Statthalter Rupert Roll hatte früher
7* eines Lois ihm gegeben, und ich lud ihn zum Tisch ein.
Beim Nachtessen waren unsere Amtleute, Ammann, Weibel,
die Meister, nämlich der Küfermeister, der Lehmann von
Ufnau, der Senn, der Werkmeister und Oberfischer.

Den 2. Januar halteten wir die Knechtenweiberfastnacht
nach altem Brauch, darby 59 fremde Weibspersonen
erschienen und tapfer zugehauen. Diese sitzten an drei Tischen
in der gewohnten Tafelstube und wurde bewartet vom Ober-
und Unterfischer, vom Oberküfer und Werkmeister. In der

Weißenburg hatten wir für uns den Tisch, bei welchem sich
neben uns im Schloß (nach altem Brauch, wie ich mir sagen
ließ) der Pfarrer und Kaplan von Freienbach, der Pfarrer
von Feusisberg, Wollerau, unsere Amtleute, Ammann, Schreiber

und Weibel, Vogt Balz Steiner auf der Lugeten, Vogt
Heinrich Menti auf dem hintern Hof, Vogt Josef Steiner im
Thal befanden; Vogt Bachmann auf dem hintern Hof
erschien nicht. Darby wurde alles so lustig, daß man
angefangen allerhand Weihnachtslieder zu singen. Um 4 Uhr
war das Haus leer; es hat ziemlich Wein, Fisch und Brod
gekostet. Unterdessen kam die Tochter meines seligen
Bruders, mich zu begrüßen.

Den 5. Januar führten P. Leodegar und ich zu den
Kapuzinern, P. Karl und Br. Lienard zu Fuß; ich habe den
Kapuzinern ein Mittag-Süpplin rüsten und überbringen lassen.
P. Guardian hat mir mittags das Vorort cediert, und wir
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Den 29. Oezember drackte Karl den ör. Kaspar, um
zu seben, vie es mit cter WeiKermauer stebe, unà vas tür
/Vtateriaiieri zu cleren peparierung vurKancZen varen.

Oen 3b Oezember bractite unser Leun von Binsicllen
nack altem Brauck zvei Käse tür pappersckvil unct Wurmspack.

1693.
1. lanuar. Wir traben samtlicb ctem Bürsten sckriltlick

gratuliert unct ctalrin unsere (redete unct IvtetZopter präsentiert,
leti gab ctem groöen 8enn von Binsicllen, vie er verlangte,
eine NalZ Branntvein; B. LtattKalter Rupert Roll batte trütier
'/4 eines bois ilrm gegeben, unct icb lud ibn zum ?isck ein.
Leim IXacKtessen varen unsere Amtleute, Ammann, Weibel,
clie Neister, nämlick cler Kütermeister, cler bekmarm von
bllnau, cler 8enn, cler Werkmeister uncl OderliscKer.

Oen 2. lsriuar Kälteten vir clie KnecKtenveiberlastnacKt
nack altem Brauck, clarb^ 59 bemcle Weibspersonen er-
sckienen und tapler zugekauen. Oiese sitzten an clrei liscken
in cler gevoknten 'balelstube uncl vurcle bevartet vom Ober-
uncl blntertiscber, vom OberKüler uncl Werkmeister. In cler

WeilZenburg Katten vir tür uns clen li'sck, bei velckem sicK
neben uns im LcKIolZ (nscli altem Brauck, vie ick mir sagen
lieü) cler Blarrer uncl Kaplan von Breienback, cler plarrer
von Beusisberg, Wollerau, unsere Amtleute, Ammann, LcKrei-
der unci Weibel, Vogt Balz Lteiner aut cler bugeten, Vogt
tleinrick /Vienti ani clem Kintern Ilot, Vogt lose! Lteiner im
BKal belancten; Vogt Backmann aut clem Kintern ttot er-
sckien nickt. Oarbv vnräe alles so lustig, clan man ange-
langen ällerkancl WeiKnacKtsliecler zu singen, bim 4 blkr
var clas blans leer; es Kat ziemlick Wein, BiscK unci Brocl

gekostet, blnrerclessen Kam clie lockter meines seligen
Bruders, mick zu begrüöen.

Oen 5. lanuar lukrten B. beoclegar uncl icb zu clen Kapu-
zinern, p. Karl unci Br. bienarcl zu BulZ; ick Kabe clen Kapu-
zinern ein /Vbttag-Lüpplin rüsten uncl überbringen lassen.
B, Ouarcüan Kat mir mittags clss Vorort ceciiert, uncl vir
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machten uns lustig. {Es kam auch Pfarrer Rickenmann von
Oberboldingen, der zwei Maß Wein hinunter geschickt und

noch eine Kante des besten weißen Weins mitbrachte. Wir
gaben den PP. Kapuzinern auch etwas geistliche Sachen z. B.

Dreißiger, pergamentene und papirene Bilder.

Den 9. Januar war der Dreißigste meines lieben Mütter-
lins. Mit mir fuhren nach Rapperswil P. Leodegar, Karl und

Petrus; ich ging zum Opfer und erst nachher zelebrierte ich.
Nachher gingen wir in das Haus der Wittib (Witfrau) meines
Bruders selig, zu den drei Königen, wo diese Geschwey
(Schwägerin) uns das Mittagessen rüstete, dahin ich Wein,
Brod, Fisch und zwei Maß Nidel selbsten mitgenommen;
sie jedoch hat den Tisch selbsten noch auf das köstlichste
aufgerüstet und uns ganz herrlich traktiert. Gegen 1 Uhr
ging P. Petrus über die Seebrücke, saß in Hürden zu Pferd,
das man ihm von Pfäffikon dahin geführt hatte, und ritt nach

Einsidlen; wir andern sind im Schifflin wieder Pfäffikon
zugekehrt.

11. Januar. Gegen 3 Uhr reitete Landessäkelmeister

Reding zu. Die zu Schwyz fürchten (aber ohne Grund), daß die
Züricher die Hochwachten in ihrem Lande aufgestellt hätten.
Es (Zürich) habe auch den Hohentwil um 70,000 Thaler
erkauft, es habe auch die großen Schiffe ins Wasser gestoßen,
Luzern, Bern, Schaffhausen und die Rheinstadt, worunter
Constanz gemeint sei, auch Hohentwil in würklichen und
thatsächlichen Schutz genommen. Deshalb müsse man ein
wachsames Auge haben. Er (Reding) habe auch Rapperswil
zu avisieren. Ich antwortete, daß von einiger Gefahr in

unserm Lande keine Gefahr sei, unsere Schiffleute hätten

gestern nichts von neuen Schiffen gesehen. Jedoch solle
er versichert sein, daß wir mit Kraut und Loth für den Fall
der Gefahr wohl versehen seien und unser Haus bei dem
ersten Anfall wohl defendieren wollen, bis etwa andere uns
beispringen könnten. Nachdem er mir ein Gläslein
abgenommen, reitete er in die Schindellegi.
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msckten uns lustig. jLs Kam guck plarrer pickenmann von
Oberboläingen, cler zvei IVlaL Wein Kinunter gesckickt uncl

nock eine Kante cles besten veiLen Weins mitbrackte. Wir
gaben clen pp. Kapuzinern auck etvss geistlicke Lacken z. ö.
OreiLiger, pergamentene unci papirene Silcler.

Oen 9. lanuar var cler OreiLigste meines lieben Nlltter-
lins, lvlit mir lukren nack pappersvii p. beoclegar, Karl uncl

Petrus; ick ging zum Opter uncl erst nactiker zelebrierte ick.
KacKKer gingen vir in clss tlsus cler Wittib (Wittrsu) meines
öruclers selig, zu clen clrei Königen, v« cliese OescKve^
(LcKvägerin) uns clas Mittagessen rüstete, clakin ick Wein,
örocl, LiscK unä zvei lvtalZ >IiäeI selbsten mitgenommen;
sie ^ectock Kat äen ?isck selbsten nock aut äas KöstlicKste

ausgerüstet unä uns ganz KerrlicK traktiert. Oegen 1 blkr
ging p. Petrus Uber äie LeebrUcKe, salZ in tturcleri zu plercl,
äas man ikm von ptällikon äakin geiükrt Katte, unä ritt nack

Linsiälen; wir anäern sinä im Lcbiktlin vieäer plättikon
zugekekrt.

II. lanusr. Oegen 3 blkr reitete banäessäkelmeister

peäing zu. Oie zu LcKvvz türckten (aber okne Orunä), äaL äie
ZUricKer äie blockvsckten in ikrem banäe autgestellt Kätten.
Ls (ZllricK) Kabe auck äen ttokentvil um 79,009 IKaler er-
Ksutt, es Kabe auck äie grolZen LcKitte ins Wasser gestoöen,
buzern, Lern, LcKaktKausen unä äie PKeinstaclt, vorunter
Oonstanz gemeint sei, guck blokentvil in vürklicken unä
tkatsäcklicken LcKutz genommen. Oeskalb müsse man ein

vacksames Auge Kaden. Lr (peäing) Kabe guck pappersvii
zu avisieren. IcK antvortete, äalZ von einiger OetaKr in

unserm banäe Keine OetaKr sei, unsere LcKillleute Kätten

gestern nickts von neuen LcKitlen geseken. leclock solle
er versickert sein, äaL vir mit Kraut unä botk tür äen ball
äer OetaKr v«KI verseken seien unä unser tlaus bei äem
ersten Antall voKI äetenäieren vollen, bis etva snäere uns
beispringen Könnten. I>IacKäem er mir ein Oläslein adge-

nomrnen, reitete er in äie LcKinäellegi.
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Den 12. Januar wurde ich vom Fürst nach Einsidlen
beschieden wegen Verkauf unserer Statthalterei Ittendorf in
Württemberg. Nachdem ich mich dort klösterlich angekleidet,
kam ich zum Fürst. Ich bin im Kapuzinerzimmer zur Ruhe

gegangen.
Den 13. war Kapitel. Die große Schuldenlast unseres

1692 verstorbenen Abtes Augustin nötige zum Verkauf der
Statthalterei Ittendorf an das Stift Weingarten. Anschlag
178,428 fl. Uneracht der schwären Taxe hat P. Prior von
Weingarten kein sonderes Schüchen davor gehabt und er
wollte dies seinem Prälat berichten. Auch ich sollte nach

Weingarten reisen. Ich nahm Urlaub, um nach Pfäffikon zu
kommen. Ihro Fürstlichen Gnaden bietete mir ihr Reitroß
an. Ich entgegnete, ich sei eher zu Fuß als zu Pferd in

Pfäffikon, und ging zur Brüelporte hinaus und langte unter
vielem starkem Pfausen der Winde in Pfäffikon an.

Den H.Januar schickte ich einen Expreß nach Einsidlen,

damit man zu der besagten Reise ein Pferd und einen
Diener für mich bereit halte. — Die Reise wurde verschoben.
Ich war froh, um zuerst hier die Geschäfte in Richtigkeit
zu bringen.

Den 16. Januar zahlte ich dem Rentmeister Kunz in
Rapperswil die auf der Roblosen haftenden 150 fl. Kapital samtZins.

Den 18. Januar schickte ich ein Schiff lin nach Rapperswil,

den PP. Kapuzinern erstens das Almosen zu überbringen,
dann auch meine Schwägerin mit ihren zwei Töchtern und
ein anderes Bäslin abzuholen, welche mir und meinen
Begleitern beim Dreißigst meines Mütterlins Gutes getan. Ich
erachtete es für billig, auch etwas dafür tun zu sollen und
sie zu einem Mittagsüpplin einzuladen. Es kamen auch auf

Mittag meine lb. Schwester, ihr Mann Mathias Vogt von
Lachen, ihre Tochter und Tochtermann, die eine Flasche
Veltliner und ein paar Dutzend Vögel mit sich gebracht. Ich
bin darüber etwas erschrocken, ich möchte die hl. Paupertas
violieren, wenn ich den Meinigen so viel anhenkte.
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Oen 12. lariuar wurde ick vom Burst nack Binsidlen
besckieden wegen Verkauf unserer StattKalterei Ittenclort irr

Württemberg. KscKdem icti mieti dort KlösterlicK angekleidet,
Kam iclr zum burst. IcK bin im Kapuzinerzimmer zur pube

gegangen.
Oen 13. war Kapitel. Oie grotZe LcKuIdeniast unseres

1692 verstorbenen Abtes Augustin nötige zum Verbaut cler

LtattKslterei Ittenclori an das Ltilt Weingarten. AnscKlag
178,428 II. blnerackt der sckwsren Baxe Kat p. prior von
Weingarten Kein sonderes LcKücKen clavor gekabt und er
wollte dies seinem Prälat berickten. AucK ick sollte nack

Weingarten reisen. IcK nakm bblaub, um nack plälbkon zu
Kommen. IKro bnrstlicken Qnaden bietete mir ikr peitrolZ
an. IcK entgegnete, ick sei eker zu buö als zu pterd in

pläklikon, und ging zur örüelporte Kinaus und langte unter
vielem starkem ptausen der Winde in pläklikon an.

Oen 14. lanuar sckickte ick einen BxpreL nack binsid-
len, damit man zn der besagten peise ein plerd und einen
Oiener tür mick bereit Kalte. — Oie peise wurde versckoben.
Icb war IroK, um zuerst Kier die (ZescKälte in picktigkeit
zu bringen.

Oen 16. lanuar zakite ick dem pentmeister Kunz in Pap-
perswil die sul der poblosen Kältenden 156 il. Kapital samtÄns.

Oen 18. lanusr sckickte ick ein öckitllin nack pappers-
wil, den pp. Kapuzinern erstens das Almosen zu überbringen,
dann auck meine LcKwägerin mit ikren zwei BöcKtern und
ein anderes IZäslin abzukolen, weicke mir und meinen öe-
gleitern beim OreilZigst meines /Vlütterlins Qutes getan. IcK

eracktete es lür billig, suck etwas datür tun zu sollen und
sie zu einem /Viittagsüpplin einzuladen. Bs Kamen auck ant

/Vlittag meine id. LcKwester, ikr Nann NatKias Vogt von
backen, ikre l'ockter und l'ocktermann, die eine blascke
Veltliner und ein paar Dutzend Vögel mit sicK gekrackt. IcK

bin darüber etwas ersckrocken, ick mockte die KI. paupertas
violieren, wenn ick den IVIeinigen so viel ankenkte.
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19. Januar. Nach dem Mittagessen sind alle Verwandten
wieder zu den ihrigen gegangen.

20. Januar. Am Fest S. Sebastian erlaubte der Pfarrer

von Freienbach, daß man das neulich gehauene Holz für
ein Gesellenhaus hinführe, jedoch sollte man man am Morgen

eine Messe anhören.

Den 24. Januar war der See überfroren, und zwei große
Güterschiffe standen auf dem See, die mit aller Gewalt das

Eis erbrechen und hier landen mußten.

Den 25. Januar kamen die HH. Professoren von
Einsiedeln.

Den 26. spazierten sie nach Rapperswil, gute Freunde
zu besuchen.

27. Januar. Nachmittags ließ ich die HH. 'Professoren
in zwei Schlitten nach Galgenen führen, den Hrn. Pfarrer
zu besuchen.

Den 28. Januar gingen unsere HH. Professoren vormittags

nach Feienbach und haben dort zelebriert. P. Dekan
und P. Benno, Statthalter von Ittendorf, kommen. Für mich
wird ein Pferd zur Reise nach Ittendorf gebracht. Ich mußte
mich ex obedientia überwinden ; denn der Verkauf von Ittendorf

war gegen meinen Willen.
Den 29. Januar reisten P. Dekan und P. Benno in

Begleit Gottes fort, um bei Nacht in Sonnenberg (Thurgau)
zu sein.

Den 30. Januar reisten die Professoren heim in einem

Schlitten, in dem sie allhero gekommen waren.

Den 31. Januar reisten wir nach Konstanz und-sind dort
beim Adler zugekehrt. Der Bodensee war wütend, so daß

wir unmöglich nach Mörsburg gelangen konnten. Wir ent-
schossen uns, noch nach der Reichenau zu reiten und wurden

gut aufgenommen im Kloster. Aber die Herren waren beim
Nachtessen, und es verstrich eine ziemliche Zeit bis zur
Einlassung.

61

19. lanuar. I^acK dem Nittagessen sincl alle Verwandten
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gut aufgenommen im Kloster. Aber die tterren waren beim
I^acKtessen, und es verstrick eine ziemlicke Zeit bis zur
Einlassung.



Den 1. Februar reiteten wir zu Pferd nach Dingeistorf,
nachdem wir um 4 Uhr zelebriert und uns nach der Collation
zu Pferd gesetzt hatten. Inzwischen sind wir im Wald ziemlich
irre geritten, doch endlich dahin gekommen. Dann begaben
wir uns in Dingeistorf zu Schiff und kamen in 1 Stunde
nach Überlingen und dann reiteten wir, nachdem wir in der
Krone zu Mittag gegessen, nach Ittendorf. Es tauchte nun
die Frage auf, ob die Expositi wegen Ittendorf auch befragt
worden seien, da das Kapitel von 1673 beschlossen, daß

keine Verkäufe über 500 fl. ohne Befragung auch der Expositi

geschehen dürfen, allein wir waren jetzt so weit, daß

wir den Weg fortsetzen mußten.

Den 2. Februar kamen wir um 5 Uhr in Weingarten an
und, wurden sehr freundlich vom P. Prior beneventiert.

3. Februar. Fastnachtdienstag. Heute speisten wir dort
im Konvent, wo ich erstens über die schöne Disziplin sonderes

Wohlgefallen hatte. Zweitens, gleich nachdem der Prälat
das Zeichen gegeben, wurde bei den obersten Fenstern ein
Schieberlin aufgezogen. Und ich verwunderte mich, daß

gleich 20—60 Finken hineinflogen, dorten die ihnen
vorgeworfenen oder auf den Bänken und Tischen vorgelegten
Nuß- und Mandelkernen aufgezehrt, so zahm sich erzeigend,
daß sie sich von dem hin- und wiedergehenden Aufwart oder
auch von den zu Tisch Sitzenden in ihrer Aktion nit hindern
oder abschrecken ließen, bis sie sich satt gegessen und wieder
wegflogen. Drittens war mir wieder seltsam, daß der H. Prälat
ein gestreiftes Hündlin, Mops geheißen, mit sich in das

Refectorium genommen, der aber ganz still und einzig beim
H. Prälaten sich aufhaltete, der ihm auch alle Nahrung
vorgestreckt. Viertens war mir seltsam die gar gemache
Auftragung der Speisen, welche neben der Suppe in fünf
Trachten bestanden, die sehr wohl gerüstet waren. Indessen
hatte man fünftens Gelegenheit, der geistreichen Lektion des

R. P. de Blanc über die Psalmen zuzuhorchen. Sechstens

verwunderte ich mich des vielen Einschenkens. Denn so

Den 1. Lebruar reiteten vir zu pterä nack Oingelstort,
nackdem vir um 4 blkr zelebriert unct uns nack cter Collation
zu pterct gesetzt Katten. InzviscKen sinct vir im Wald ziemlick
irre geritten, ctock endlick dakin gekommen. Dann begaben
vir uns in Oingelstort zu ScKitk unct Kamen in t Stunde
nack Überlingen und dann reiteten vir, nackdem vir in der
Krone zu ivtittgg gegessen, nack Ittendorb Ls tsuckte nun
die Lrage aut, ob die Lxpositi vegen Ittendort auck betragt
vorder: seien, da das Kapitel von 1673 bescklossen, daL
Keine Verkäute über 500 tb okne öetragung auck der Lxpo-
siti gesckeken dürten, allein vir varen jetzt so veit, daL

vir den Weg tortsetzen mutzten.

Oen 2. Lebruar Kamen vir um 5 blkr in Weingarten an
und i wurden sekr treundlick vom p. prior beneventiert.

3. Lebruar. LastnacKtdienstag. bleute speisten wir dort
im Konvent, wo ick erstens über die scköne Oisziplin sonderes

WoKIgetallen Katte. Zweitens, gleick nackdem der Prälat
das ZeicKen gegeben, wurde bei den obersten Lenstern ein
ScKieberlin autgezogen, bind ick vervunderte mick, dalZ

gleick 20—60 Linken Kineintlogen, dorten die iknen vorge-
vortenen «der aut den LäriKen und l'iscken vorgelegten
>IuL- und Mandelkernen autgezekrt, s« zakm sicK erzeigend,
daL sie sicK von dem Kin- und viedergekenden Autwart «der
auck von den zu ?isck Sitzenden in ikrer Aktion nit Kindern
«der absckrecken lieLen, bis sie sicK satt gegessen und vieder
wegllogen. Orittens var mir vieder seltsam, claü der tt. Prälat
ein gestreittes ttüridlin, lviops geKeiLen, mit sicK in das

petectorium genommen, der aber ganz still und einzig beim
tt. Prälaten sicK autkaltete, der ikm auck alle I>IaKrung

vorgestreckt. Viertens var mir seltsam die gar gemacKe
Auttragung der Speisen, velcke neben der Suppe in tünt
l'rackten bestanden, die sekr voKI gerüstet waren. Indessen
Katte man tünttens QelegenKeit, der geistreicken bektion des

p. p. de LIanc über die Psalmen zuzukorcken. SecKstens

verwunderte ick mick des vielen LinscKenKens. Oenn so



63

oft man eine neue Tracht aufstellte, ist der Aufwart kommen
mit frischem Trunk. Im Schlafsaal (Zellengang) wurde das

Silentium strictissime gehalten, auch im Auf- und Zuschließen
der Thüren. Nach dem Tisch betete man das Miserere und

ging in den Chor. Um 727 Uhr wurden wir zu dem Abend-
trunk berufen. Um 3 Uhr gingen die Conventualen zur Vesper.
Das Nachtessen stellte man uns auf in einem absonderlichen
Zimmer im Konvent, wo uns P. Prior und einige andere
Patres zusprachen. Die Traktation war sehr köstlich und

zog sich bis gegen 10 Uhr.

4. Februar, Aschenmittwoch. Verhandlungen. Wir nahmen
auch die Asche. Im Rekreationszimmer gab es nachmittags ein
Gläslein. Die Abendkollation wurde uns am Hof gegeben. Das

Mittagessen nahmen wir immer im Konvent bis zur Abreise.

5. Februar. Audienz in der obschwebenden Angelegenheit

beim Herrn Prälaten.

Den 6. Februar las ich auf dem Altar Mater dolorosa
die Messe, darin ein sehr liebreich und andächtig Bild
gewesen.

Den 7. Februar sahen wir das Gebäude und den Mar-
stall an und verwunderten uns über die Köstlichkeit nit wenig.

8. Februar. Sonntag der alten Fastnacht. Der H. Prälat
wollte den Kapuzinern zu Ravensburg einen Rekreationstag
machen und ließ ihnen Proviant hinaus führen und sich
selbst in der Kutsche mit unserm P. Dekan, P. Benno und
unserm P. Benedikt hinausbringen. P. Prior und ich
geleiteten ihn zu Pferd. Im Garten war eine schöne Grotte
von allerhand Figuren, besonders vom Leiden Christi.

9. Februar. Der H. Prälat will 110,000 fl. Zürcherwährung
bezahlen. Wir konnten nit einstimmen. Er schlug noch
4000 fl. dazu.

10. Februar. Das Kapitel von Weingarten will 115,000 fl.
bezahlen.

11. Februar. Einsidlen hatte außerdem den Untertanen von
Ittendorf 23,000 fl. gelehnt und wir wollten, daß Weingarten
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oit man eine neue wrackt aufteilte, ist cier Autvart Kommen
mit inseriern 'Trunk. Im LcKIalsaal (Zellengang) vuräe äas

Lilentium strictissime geKälten, aucn im Aul- unä ZuscKIieLen
äer l'Küren. black äem l'isck betete man äas Niserere unä

ging in äen dkor. Ilm '/^7 blkr vuräen vir zu äem Abenä-
trunk beruten. I_Im 3 blkr gingen äie donventualen zur Vesper.
Das >IacKtessen stellte man uns aut in einem absonclerlictien
Zimmer im Konvent, v« uns p. prior unä einige anäere
patres zuspraclren. Die ?raktati«n var sekr KöstlicK unä

zog sicK bis gegen 16 IlKr.
4. Lebruar, AscKenmittvocK. Vertiancllungen. Wir nakmen

aucb äieAscKe. Im pekreationszimmer gab es nackmittsgs ein
(Aäslein. Die AbenäKollation vuräe uns am tlol gegeben. Das

Nittagessen nakmen vir immer im Konvent bis zur Abreise.

5. Lebruar. Auclienz in äer «bsckvebenäen Angelegen-
Keit beim tlerrn Prälaten.

Oen 6. Lebruar las ick aul äem Altar Nater äolorosa
äie Nesse, äarin ein sekr liebreick unä ancläcktig Lilä ge-
vesen.

Oen 7. Lebruar saken vir äas Oedäuäe unä äen Nar-
stall an unä vervuncZerten uns über äie KostlicKKeit nit venig.

8. Lebruar. Lonntag äer alten LastnacKt. Oer 14. Prälat
vollte äen Kapuzinern zu Ravensburg einen pekreatiunstag
macKen unä lieL iknen Proviant Kinaus tükren unä sicK

selbst in äer KutscKe mit unserm p. Dekan, p. Lenno unä
unserm p. LeneäiKt Kinsusbringen. p. prior unä ick ge-
leiteten ikn zu plercl. Im (Zarten var eine scköne Qrotte
von allerkanct Liguren, desonäers vom beiäen dkristi.

9. Lebruar. Oer tl. Prälat vill 110,066 II. ZürcKerväbrung
dezaKIen. Vir Konnten nit einstimmen. Lr scKIug nock
4000 tb äazu.

10. Lebruar. Oas Kapitel von Weingarten vili 115,000 II.
bezaKIen.

11. Lebruar. Linsiälen Katte auLeräem äen blntertanen von
Ittenäort 23,000 tb geleknt unä vir vollten, äaL Weingarten
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dies übernehme. Der H. Prälat spricht sich dahin aus : èr
wolle diesbezüglich uns 18,000 fl. zahlen, 2000 fl. für sich
behalten und die übrigen 3000 fl. sollen wir den Untertanen
schenken mit allen Zinsen. — Der Herr Prälat beruft uns in
sein Zimmer, wo er uns zu Gast halten wollte und zwar nit
mit sonders vielen, aber sehr köstlichen Trachten, und darzu
den besten Nekarwein, und dann wurde der Vertrag aufgesetzt.
Der H. Bischof von Konstanz hatte zwar den 6. Februar den
Doctor Tilger geschickt und bewirken wollen, daß Einsidlen
ihm Ittendorf verkaufe, ebenso den 9. Februar die von
Heiligenberg, die sogar das Schloß Ittendorf mit bewaffneten
Männern umstellen ließen. Aber wir sind ob dieser Gewalttat

nit erschrocken. Im Vertrag hieß es, Weingarten wolle
in der ersten Woche nach Pfingsten dieses laufenden Jahres
in Rorschach 132,000 fl. in guten Speziesthalern oder
Dukaten ausbezahlen. — Der H. Prälat verehrte mir und dem P.

Benedikt einen Rosenkranz von Coceum samt einem
vergoldeten, in Silber gefaßten Weingartschen hl. Blutspfennig.
Darauf erfolgte die Abreise. Um 1/z7 Uhr kamen wir in
Ittendorf an. Wir mußten mit Gewalt eindringen, indem
Bewaffnete uns den Weg versperrten, bis endlich die
Hausgenossen mit Gewalt uns öffneten. Die ganze Nacht wachten

die von Heiligenberg, daß von den Weingartnern niemand
hinein konnte. Sie erklärten, sie wollten den Herrn von
Einsidlen nit schließen, seien aber befehligt, die von
Weingarten nicht hinein zu lassen.

Den 12. Februar verblieben wir in Ittendorf.

Den 13. Februar kamen wir abens 6 Uhr in Sonnenberg,
der Statthalterei des P. Benedikt, an.

14. Februar. In Dänikon grüßte ich im Kloster die
Äbtissin, meine lb. Schwester. 572 Uhr in Pfäffikon; wir
hatten seit dem Morgen nichts gegessen ; in Palm hatten

wir den Pferden ein Fütterlin fürschütten lassen und ein oder
zwei Gläslin getrunken.
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goldeten, in Lilber getatZten Weingartscken KI. LIutsptennig,
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genossen mit Oewalt uns Sllneten. Oie ganze IXacKt wack-
ten die von Heiligenderg, datZ von den Weingartnern niemand
Kinein Konnte. Lie erklärten, sie wollten den Herrn von
Linsidlen nit scKlieLen, seien aber beleidigt, die von Wein-

garten nickt Kinein zu lassen.

Oen 12. Lebruar verblieben wir in Ittendort.

Oen 13. Lebruar Kamen wir abens 6 blkr in Lonnenberg,
der LtattKalterei des p. LenediKt, an.
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Äbtissin, meine Ib. LcKwester. 5'/s blkr in pläklikon; wir
Katten seit dem Ivtorgen nicbts gegessen; in Palm Katten

wir den plerden ein Lütterlin lürscklltten lassen und ein «der
zwei Oläslin getrunken.
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Den 15. Februar sind wir 12'/2 Uhr zu Pferd gestiegen
und ritten über den Etzel, was alles glücklich abgeloffen,
bis wir auf Vogt Steiners Weid wieder in die Gasse neben

dem dunkeln Wäldlein gerenket. Da fanden wir eine Strecke

Eisgletscher. Wir waren eben darauf, als Herr Statthalter
P. Bennos Pferdlin mit ihm unversehens gefallen und den

guten Herrn auf eine Seite gedruckt, der sich verwundete.
Es stund wieder auf und fiel nochmals, doch ohne Schaden.
Dann stieg auch ich vom Pferde ; denn vorher durfte ich
dies nit tun, weil ich selbst auf dem Gletscher und zwar

ganz gefährlich postiert war. Ich lief dem kranken Herrn
zu und half ihm, was ich konnte. Unverzogen schickte ich
den Spereuter auf die Luegeten hinunter, einen Schlitten
samt einem Pferd zu begehren. Er fand bei Vogt Steiner,
was er gesucht, kam wieder zurück und half mit mir dem

guten, gequetschten Herrn, so viel er vermöchte. Als wir
endlich ein Zeitlin gewartet, ist die Fuhr mit einem Schlitten,
davor ein wohlbeschlagenes Roß und ein salva venia Stier

gespannt war, ankommen, in welchen wir den guten Herrn so
sacht als wir konnten, gelegt, bedeckt und also fortgeführt
bis auf den Etzel, wo ich den Stier ausspannen und zurückgehen,

hingegen ein Pferd zu dem andern einspannen ließ.
Um 4 Uhr waren wir in Einsidlen, wo wir den Wundarzt
beschickt. — Der H. Prälat war nicht zu frieden, weil der

Absprung von 178,000 zu 132,000 fl. gar zu groß sei, und er
entschloß sich, eilends den H. Dekan, der in Ittendorf
zurückgeblieben, zu rufen. Ich redete mit Ihro Fürstlichen
Gnaden bis 5 Uhr, da sie ad collationem in conventu
gegangen, ich aber wieder zu meinem kranken Herrn Statthalter,
dann zur Tafel an den Hof.

Den 16. Februar zelebrierte ich in der hl. Kapelle und
ich suchte meine Melancholie wegen des verkauften Ittendorf
in etwas vergessen. Am Abend kam ein Expresse, daß auch
Überlingen gegen den Verkauf protestiere.

Den 17. Februar hielt Ihro Fürstlichen Gnaden hierüber
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Oen 15. Lebruar sine? wir 12'/2 IlKr ?u pterä gestiegen
unä ritten über äen Ltzel, was alles glücKIicK abgelotken,
bis wir auk Vogt Lteiners Weiä wieäer in äie (lasse neben

äem äunkeln Wälälein gerenket. Oa tanäen wir eine LtrecKe

LisgletscKer. Wir waren eben äaraut, als tlerr LtattKalter
p. öennos pkerälin mit ikm unversehens gekallen unä äen

guten tlerrn auk eine Leite geäruckt, äer sieb verwunäete.
Ls stunä wieäer ant unä kiel nocirmals, äock okne LcKaäen.
Oann stieg aucb icb vom pkeräe; äenn vorber äurkte icb
äies nit tun, weil icb selbst auk äem (lletscker unä zwar

ganz geläkrlick postiert war. IcK liet äem Kranken tlerrn
zu unä Kalt ikm, was ick Konnte, Ilnverzogen sckickte ick
äen Lpereuter auk äie buegeten Kinunter, einen LcKIitten
samt einem pterä zu begekren. Lr Isnä bei Vogt Steiner,
was er gesuckt, Kam wieäer zurück unä Kalt mit mir äem

guten, gequetsckten tlerrn, s« viel er vermöckte. Äis wir
enälick ein Zeitlin gewartet, ist äie bnkr mit einem LcKIitten,
äavor ein woKIbescKIagenes poL unä ein salva venia Ltier
gespannt war, ankommen, in welcken wir äen guten tlerrn so
sackt als wir Konnten, gelegt, beäeckt unä also tortgetübrt
bis auk äen Ltzel, wo ick äen Ltier ausspannen unä zurück-
geken, Kingegen ein plerä zu äem anäern einspannen lieL.
Ilm 4 IlKr waren wir in Linsiälen, wo wir äen Wunäarzt
bescbickt. — Oer bl. Prälat war nickt zu trieäen, weil äer

Absprung von 178,660 zu 132,660 II. gar zu groL sei, unä er
entscKIoL sicK, eilenäs äen tl. OeKan, äer in Ittenäork zu-
rückgeblieben, zu rulen. IcK reäete mit IKro LürstbcKen
(lnaäen bis 5 IlKr, äa sie aä coilationem in conventu ge-
gangen, ick aber wieäer zu meinem Kranken tlerrn Ltattbalter,
äann zur l'ale! an äen blob

Oen 16. Lebruar zelebrierte ick in äer KI. Kapelle unä
ick suckte meine ivtelanckolie wegen äes verkautten Ittenäork
in etwas vergessen. Äm Äbenä Kam ein Lxpresse, äaL aucb
(lderlingen gegen äen VerKsuk protestiere.

Oen 17. Lebruar Kielt IKr« LürstlicKen Onaäen Kierüber
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ein Capitulum. Ich empfing benedictionem und kam 4'/a
Uhr in Pfäffikon an.

Den 3. Februar starb in Pfäffikon im Oberdorf Hans

Pfeffiker, der als ein von seinen Eltern verlassenes Findelkind
im Schloß erzogen worden war. Er hinterließ eine Frau
und zwei Kinder.

21. Februar. Ammann und Vogt speisten im Gesellenhaus,

wo unser Kaplan die Vogts-Kinder-Rechnung
abgehalten hatte. Er und ich speisten im Schloß.

24. Februar. Der Bischof von Konstanz habe aufs

neue Ittendorf besetzen lassen und Befehl gegeben durch
ein öffentliches Patent, daß man sich beim ersten Anzug der
Glocke mit Wehr und Waffen einfinden und verwehren sollte,
daß die Weingartner nit eingelassen würden.

Den 26. Februar wurde ich nach Einsidlen berufen.

Den 27. Februar ging ich nach Einsidlen, wo nachmittags

Kapitel gehalten warde. Es erklärte, mit Weingarten
fortfahren zu wollen.

Den 3. März ist P. Bonifaz in Pfäffikon angekommen,
um eine Wallfahrt zum hl. Erasmus in Kempraten bei Rapperswil

zu tun wegen der schweren Cholika, die unsere Herren
im Kloster schon lange erlitten. Er ist am Morgen nach

Kempraten spaziert und hat bei St. Erasmus Messe gelesen.

Den 4. März unterhandelte ich mit der Wittib des Hans
Pfeffiker sei., Karrenhansen genannt. Das jüngste Kind
solle sie erziehen ; sie erhalte dieses Jahr aus dem Schloß
18 Kronen und ein Klafter Holz; das ältere, Elisabet, habe
ich der Beschließerin empfohlen. Wir mußten also seine

Hinterlassenschaft, nämlich seine Kinder mit Leib und Gut
erben. Die fahrende Habe mußten wir zur Abzahlung seiner
Schulden anwenden, doch möchte es nicht erklecken. Den
armen Kindern ist es wohl ergangen, sonst wären sie an
den Bettelstab gekommen.

Den 7. März kam unser P. Augustin Federspil von Chur,
wo sein Bruder zum Bischof konsekriert worden war.
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ein (lapitulum. IcK empling benedictionem und Kam 4'/2
blkr in plallikon an.

Den 3. Lebruar starb in pläklikon im Oberdork llans
plelliker, der als ein von seinen Litern verlassenes LinclelKincl
im 8cKIoö erzogen worden war. Lr KinterlieL eine Lrau
und zvei Kinder.

21. Lebruar. Ärnmarm und Vogt speisten im (Zesellen-

Kaus, vo unser Kaplan die Vogts-Kinder-pecKnung sbge
Kalten Katte. Lr und ick speisten im 8cKI«L.

24. Lebruar. Der LiscKok von Konstanz Kabe auks

neue Ittendork besetzen lassen und LekeKI gegeben durck
ein «klentlickes Patent, daL man sicK beim ersten Änzug der
dilocke mit WeKr und Wallen einkinden und verwekren sollte,
daL die Weingartner nit eingelassen würden.

Den 26. Lebruar wurde ick nack Linsidlen Kernten.

Oen 27. Lebruar ging ick nack Linsidlen, wo nackmib
tags Kapitel gekalten warde. Ls erklärte, mit Weingarten
tortiakren zu wollen.

Oen 3. Närz ist p. Lonikaz in pläklikon angekommen,
um eine WallkaKrt zum KI. Lrasmus in Kemprsten bei pappers-
wil zu tun wegen der sckweren (IKoliKa, die unsere tlerren
im Kloster sckon lange erlitten. Lr ist am Norgen nack

Kempraten spaziert und Kat bei 8t. Lrasmus Nesse gelesen.
Oen 4. Närz unterkandelte ick mit der Wittib des llans

piekkiker sei., KsrrenKansen genannt. Das jüngste Kind
solle sie erzieken; sie erkalte dieses lakr aus dem 8cKIoL
18 Kronen und ein Klarier blolz; das ältere, Llisabet, Kabe

icb der LescKIieLerin empkoKIen. Wir muLten also seine

tlinterlasseusckakt, nämlick seine Kinder mit beib und Out
erben. Oie lakrende tlabe mnLten wir zur ÄbzaKIung seiner
8cKu!der> anwenden, dock möckte es nickt erKlecken. Oen
armen Kindern ist es woKI ergangen, sonst wären sie an
den Lettelstab gekommen.

Oen 7. Närz Kam unser p. Äugustin Lederspil von dkur,
wo sein Lruder zum LiscKok Konsekriert worden war.
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Den 8. März ward ich berichtet, daß der päpstliche H.
Nunzius d'Asti, der den Bischof von Chur konsekriert, hieher
komme. Da ich um 3 Uhr gehört, daß zu Rapperschwil
ettliche grobe Schütz losgangen, konnte ich mutmaßen, der
H. Nunzius sei dort im Schiff abgefahren, und es war so.

Den 9. März reiste der Nunzius nach Luzern ; ihm
hatte hier aufgewartet Herr Landessäkelmeister ab der Mauer.

12. März. Abends 8 Uhr kommt unser Gesellenwirt,
klopft bei mir an und sagt, es seien zwei Herren von Glarus
hier, aber er habe nur ein Bett, ich möge ihnen doch
Herberge geben. Ich war durch eine starke Purgation nit wenig
abgemattet und wäre gern zur Ruhe gegangen, und das

Hausvölklin war schon in seiner Gewahrsambe, und mußte
ich erst Koch und Aufwart aufwecken. Jedoch erforderte die

Höflichkeit, zuzusagen. Es kamen alsbald Landammann
Tschudi und Landammann Zweifel mit zwei Dienern und
Pferden. Ich wartete ihnen bis halb 10 Uhr ab. Morgens
haben sie Meß gehört und dann ein Gläslin Branntwein
genommen, samtlich eine halbe Maß, und dann reisten sie ab.

Den 15. März ist P. Sebastian Reding angekommen von
Fischingen, wo er Tubam instruiert.

Den 17. März haben die Hofleute wieder etwas Holz
zu ihrem vorhabenden Gesellenhausbau hinzugeführt. Wir
hatten einen 1 '/astündigen schrecklichen Sturm, der viele
Dächer abdeckte. Die Brücke nach Rapperschwil hat er
meistenteils abgedeckt, also daß sie kaum in zwei Tagen
wieder zugerüstet werden mag.

Den 19. März half ich in Freienbach Beichte hören.
Gestern und heut habe ich dort so viel möglich bei der
Karwochen-Mette geholfen.

20. März. Wie gestern habe ich ein gleiches getan.
Am 21. März habe ich in Freienbach beim Amt die

Orgel geschlagen. Bei der Auferstehungsfeier fing P. Karl
unter anderem auch die Landes an zu beten, ich antwortete
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Oen 8, Närz ward ieri bericktet, dalZ cter päpstlicke tt.
Nunzius d'Ästi, der den LiscKok vo.n (IKur Konsekriert, Kieker
Komme. Oa ick um 3 blkr gekört, dalZ zn pappersckwil
ettlicke grobe LcKütz losgangen, Konnte ick mutmatZen, cter

tt. blunzius sei dort im LcKitk sbgekakren, unct es war so.

Oen 9. Närz reiste cter IXunzius nsck buzern; ibm
Katte bier aukgewartet tterr banctessäkelmeister ab der Nauer.

12. Närz. /Xbends 8 IlKr Kommt unser Oesellenwirt,
Kloptt bei mir an uncl sagt, es seien zwei tterren von Olarus
Kier, aber er Kabe nur ein Lett, ick möge iknen dock tter-
berge geben. IcK war dnrck eine starke purgation nit wenig
abgemattet nnd wäre gern zur puke gegangen, und das

ttausvölKIin war sckon in seiner OewaKrsambe, und muLte
ick erst Köck und /Xukwarr aukwecken. ledock erkorderte die

ttökiicKKeit, zuzusagen, Ls Kamen alsbald bandammann
l'sckudi und banclammann Zweikel mit zwei Oienern uncl

pkerden. IcK wartete iknen bis Kalb 16 IlKr ab. Norgens
Kaben sie NeL gekört und dann ein Oläslin Branntwein ge-
nommen, samtlick eine Kalbe NaL, und dann reisten sie ab.

Oen 15. Närz ist p. Lebastian peding angekommen von
LiscKingen, wo er l'ubarli instruiert.

Oen l7. Närz Kaden die ttotleute wieder etwas ttolz
zu ikrem vorksbenden OesellenKausbau KinzugeküKrt. Wir
Katten einen 1'/sstündigen sckrecklicken Lturm, der viele
OäcKer abdeckte. Oie LrllcKe nack pappersckwil Kat er
meistenteils abgedeckt, als« dall sie Kaum in zwei l'sgen
wieder zugerüstet werclen mag.

Oen 19. Närz Kalk ick in Lreienbacb LeicKte Kören.
Oestern und Keut Ksbe ick dort so viel möglick bei der
KarwocKen-Nette geKolken.

26. Närz. Wie gestern Kabe ick ein gleickes getan,
Äm 21, Närz Kabe ick in Lreienbacb beim Ärnt die

Orgel gescKIagen. Lei der ÄutersteKungskeier king p. Karl
unker anderem auck die bandes an zu beten, ick antwortete
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ihm chorweise. Das Benediktus war figuriert in falso bardono
quinti Toni. Nachher gab er mit dem Venerabile wieder
benedictionem.

22. März. Hl. Ostertag. In Freienbabh war um die
Kirche herum eine Prozession, bei welcher ich eine weiße
Tortsche trug und vom Sigrist geheißen wurde, gleich nach
H. Pfarrer zu gehen, so ich auch getan. Ich hielt das hohe
Amt. Ich gratulierte dem Fürsten die hl. Ostern an und
zum Anniversarium seiner Wahl. Den Kapuzinern habe ich
gestern abend ein Stücklin Rindfleisch mit ettlichen Blut-
und Leberwürsten überschickt; auch meiner Schwägerin ein
Stücklin mit der einen oder anderen Blut- und Leberwurst
und zwar auf Antrieb unserer Hausgenossen, so sonsten ich
zu tun mich nit hätte unterfangen dürfen.

24. März. In der folgenden Nacht war ein erschröck-
licher Sturm. Ein Schiff von Schmerikon wurde zwischen
Ufnau und Lützelau auf die Felsen getrieben und von Wellen
angefüllt. Die Schiffleute riefen darin die ganze Nacht um
Hilfe, mochten aber wegen starken Sausens des Windes nit
gehört werden und mußten sich bis nächsten Tag gedulden ;

sie waren fast halb tod.

Den 13. April starb in Einsidlen P. Rupert von Roll,
der hier 10 Jahre Statthalter war. Es wurde für ihn in
Freienbach Trauergottesdienst gehalten.

Den 20. April kam der neue protestantische Prädikant
von Meilen, Hetr Kytt, eines berühmten Kaufmanns in Zürich
Sohn. Er ritt dann auf Einsidlen, den Eid abzulegen.
Einsidlen hatte in Meilen schon vor der Reformation das
Präsentationsrecht.

Den 23. April kam die Zeitung, daß P. Plazidus Heß

zu einem Prälaten in Engelberg erhöchet worden. Er war
von Rapperschwil gebürtig, mein Kondiscipulus und
Mitsinger auf der Orgel zu Rapperschwil, jetzt ist er vornehmer
Prälat, dem ich die Hand küssen soll, ich aber ein armer
Tropf.

68

ikm ckorweise. Dss LenediKtus war tiguriert in talso dardon«
quinti Boni. IXacKKer gab er mit dem Venerabile wieder
benedictionem.

22, Närz. III. Ostertag. In LreiendabK war um die
KircKe Kerum eine Prozession, bei welcker ick eine weilZe

TortscKe trug und vom Zigrist geKeilZen wurde, gleick nsck
II. plarrer zu geken, so ick auck getan. IcK Kielt das Koke
Amt. IcK gratulierte dem bürsten die KI. Ostern an und
zum Anniversarium seiner WaKI. Oen Kapuzinern Kabe icb
gestern abend ein LtücKIin pindrleisck mit ettbcken ölut-
und beberwllrsten übersckickt; auck meiner LcKwägerin ein
LtücKIin mit der einen oder anderen Llut- und beberwurst
und zwar ant Antrieb unserer Hausgenossen, so sonsten ick
zu tun mick nit Kätte Unterlängen dllrlen.

24. Närz. In der folgenden IXacKt war ein ersckröck-
licker Lturm. bin LcKiil von LcKmeriKon wurde zwiscken
bllnau und bützelau aul die Belsen getrieben und von Wellen
angelüllt. Die LcKiltleute rieten darin die ganze i>lackt um
tlille, mockten aber wegen starben Lausens des Windes nit
gekört werden und mulZten sicK bis näcksten Tag gedulden;
sie waren tast Kalb tod.

Oen 13. April starb in Linsidlen p. pupert von Poll,
der Kier 16 lakre LtattKalter war. Ls wurde tür ikn in
breienback Trauergottesdienst gekalten.

Oen 26. April Kam der neue protestantiscke prädikant
von Neben, Herr Kvtt, eines berübmten Kaufmanns in ZüricK
LoKn. Lr ritt dann aut Linsidlen, den Lid abzulegen. Lin-
sidlen Katte in Neben sckon vor der pekormation das Prä-
sentationsreckt.

Oen 23. April Kam die Zeitung, dalZ p. plazidus IlelZ

zu einem Prälaten in Lngelberg erköcket worden. Lr war
von pappersckwil gebürtig, mein Kondiscipulus und Nit-
singer aul der Orgel zu pappersckwil, jetzt ist er vornekmer
Prälat, dem ick die Hand Küssen soll, ick aber ein armer
?ropb
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28. April. Heute haben P. Leodegar und Br. Lienard
sich eine Ader öffnen lassen (Aderlässe). Herr Sextar (Kaplan)
von Freienbach kam uneingeladen, jedoch war er mir ein
lieber Gast. Ich ladete auch P. Karl und P. Wolfgang ein,
aber ich könnte die Ehre von keintwederem haben. In
Gottes Namen

11. Mai. Zu Rapperschwil, wo mir P. Guardian ein edles
Gläslin Wein angeboten, habe ich ein oder zwei vertraute
Worte mit meinem Nepot geredet, der sich damalen in der
Kanzlei in Wil aufhaltete.

Den 12. Mai schiffte P. Leodegar nach Lachen, um bei
der schmerzhaften Mutter äußert dem Dorf zu zelebrieren,
dahin er eine sonderbare Andacht und Verlangen gehabt. —
Unser neue Weibel reiste nach Einsidlen, den Eid abzulegen,
aber er sei von Scribis et Pharisaeis nit in Gnaden angesehen
worden.

Den 15. Mai kam mein Nepot Hans Peter Dietrich. Es

war mir nit wenig verdrießlich, daß die Meinigen mir so

viel Abzug verursachten. Ich könnte aber änderst nit
begegnen.

Am 16. Mai bittet Peter von Rickenbach, ein Salpeter-
Seuder (Sieder), von Art gebürtig, daß ich ihm verwillige,
in der Schulmatten Salpeter zu seuden. Ich bedingte, mir
dafür etwas Salpeters oder Pulvers verabfolgen zu lassen.

Den 19. Mai kommt unser P. Gerold, willens, morgen
den hl. Erasmus zu venerieren. Ich besuchte die Meinigen
in 3 Königen in Rapperswil am 20. Mai.

21. Mai, Fronleichnamsfest. Um 6 Uhr ist P. Leodegar
auf die Ufnau gefahren, Messe zu lesen. Um 7 Uhr folgten
wir mit dem großen Schiff mit allem unserm Hausvölklin,
wozu sich noch einige andere geschlagen, und beteten fort
und fort den Psalter. Unter der Messe des P. Leodegar, der
unterdessen den Altar aufgerüstet, fuhren wir mit dem Psalter
immer fort, den wir bis zur Prozession geendet. P. Leodegar
hatte noch eine Hostie konsekriert. Ich legte nun die Meß-
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28. April, Heute Kaden p. beodegar und Lr. bienard
sick eine Ader ötlnen lassen (Aderlässe), Herr Lextar (Kaplan)
von breienbscb Kam uneingeladen, jedock war er mir ein
lieber Last. IcK ladete auclr p. Karl und p. Molkgang ein,
»der ick Könnte die LKre von Keintwederem Kaden. In
Lottes Flamen!

II. Nai. Zu pappersckwil, wo mir p. (Guardian ein edles
Lläslin Vein angeboten, Kade ick ein oder zwei vertraute
Morte mit meinem IXepot geredet, der sicK darnalen in der
Kanzlei in Mil auIKaltete.

Oen 12. Nai sckillte p. beodegar nack backen, um bei
der sckmerzkalten Nutter aulZert dem Dori zu zelebrieren,
dabin er eine sonderbare AndacKt nnd Verlangen gelrabt. —
blnser neue Meibel reiste nack binsidlen, den bid abzulegen,
aber er sei von Lcribis et PKarisaeis nit in (Znaden angeseken
worden.

Oen 15. Nai Kam mein IXepot Hans Peter OietricK. Bs

war mir nit wenig verdrielZlicK, dalZ die Neinigen mir so

viel Abzug verursackten. IcK Könnte aber änderst nit be-

segnen.
Am 16. Nai bittet Peter von pickenback, ein Laipeter-

Leuder (Lieder), von Art gebürtig, datZ ick ikm verwillige,
in der LcKulmatten Laipeter zu senden. IcK bedingte, mir
datur etwas Lalpeters oder Pulvers verablolgen zu lassen,

Oen 19. Nai Kommt unser p. Oerold, willens, morgen
den KI. brasmus zu venerieren. IcK besucbte die Neinigen
in 3 Königen in papperswil am 26, Nai.

21. Nai, bronleicknamslest. bim 6 blkr ist p. beodegar
gut die bllnau getakren, Nesse zu lesen, blm 7 blkr tolgten
wir mit dem groIZen LcKitt mit allem unserm blsusvöIKIin,
wozu sicK nock einige andere gescKIggen, und beteten tort
und tort den Psalter, blnter der Nesse des p. beodegar, der
unterdessen den Altar aufgerüstet, tukren wir mit dem Psalter
immer lort, den wir bis zur Prozession geendet, p. beodegar
Katte nock eine Hostie Konsekriert. IcK legte nun die NeL-
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paramente an äußert dem Manipel, P. Leodegar war Cere-

moniar, 2 junge Knaben hatten Chorhembtlin als Rauchfaßträger

und grüne Kränzlin auf dem Kopf. Dann nahm ich
auf dem Altar das Altarsakrament, nachdem ich es inzensiert,
und fing den Hymnus Pange lingua an, den P. Leodegar
mit mir gesungen, bis wir in das Schiff gestiegen, als sich
der Hymnus geendet. Im Schiff, welches mit einem ziemlich

fein gezierten Altar aufgerüstet war, stellte ich das hl.
Sakrament auf denselben und singte das Evangelium. Beim
Segen folgten aus dem Lusthüslin auf der Höhe 12 Schütz. Die
2. Station war zu unterst an der Ufnau, wo P. Leodegar das

Evangelium singte; die 3. Station war hinter der Ufnau, die
4. zu oberst an der Ufnau. Unterdessen tönte das Geläut in
dem Turm allezeit fort. Dann fuhren wir nach Pfäffikon
allgemach, was sich ziemlich lang verzogen, bis die Schützen

von der Ufnau auch dahin kamen, damit sie uns beim
Aussteigen mit dem Geschütz grüßen könnten. Als wir ans
Land kamen, ist erstlich Fahne und Kreuz ausgestiegen,
darauf die Jungfrauen mit Kränzlinen gefolgt, 10—12 Paar,
dann Ceremoniar, Ministranten, dann ich als Officiator mit
dem hl. Sakrament in einer sauber aufgerüsteten Monstranz,
aber unter einem ganz schlechten Baldachin, den 4 der

unsrigen getragen in schweren Mänteln, dann die Amtleute
mit brünnenden Wachskerzen, auf diese unsere Bedienten
und endlich das gemeine Weybervolk. In dieser Ordnung
gingen wir in das Schloß hinauf, ich habe dorten Messe

gelesen. Im Hinaufgehen singten wir justa mente den Hymnus

Pange lingua. Es hätten beim Einzug die Schützen das

Sakrament begrüßen sollen ; sie mochten aber nit fertig
damit, und es bleibte also unterwegen. Bei der Wandlung
wurden 13 Schütz losgebrannt. Nachher Benediction. Ich
stellte das Venerabile in den Tabernakel und endigte so die
Solemnität.

Am 23. Mai war das Sakrament in der Schloßkapelle
wieder ausgesetzt, und unter der Messe wurde der Rosen-
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varamente an auLert clem Nanipel, p. beodegar war Cere-

montar, 2 junge Knaben Katten dkorkembtlin als paucKIaL-
träger und grüne Kränzlin gut clem Kopf. Dann nakm ick
sul gem Altar clas Altarsakrament, nackclem ick es inzensiert,
uncl ling clen rivrnnus Bange lingua an, clen p. beoclegar
mit mir gesungen, bis vir in clas LcKikk gestiegen, als sicK
cler blvmnus geenclet. Im LcKikk. velckes mit einem ziem-
lick lein gezierten Altar aulgerüstet var, stellte ick clas KI.

LaKrament aul denselben uncl single das Bvangelium. Beim
Legen folgten aus clem bustküslin auf cler HöKe 12 LcKütz. Die
2. Ltation var zu unterst an der bllnau, v« B. beodegar das

Bvangelium single; die 3. Ltation var Kinter der bllnau, die
4. zu «derst an der bllnau. blnterdessen tönte das Oeläut in
demTurm allezeit fort. Dann lukren vir nack pfäffikon all-
gemack, vas sick ziemlick lang verzogen, bis die LcKützen

von der bllnau auck dskin Kamen, damit sie uns beim Aus-

steigen mit äem (ZescKütz grüLen Könnten. AIs vir ans
band Kamen, ist erstlick BaKne unä Kreuz ausgestiegen,
äaraul äie Jungfrauen mit Kränzlinen gefolgt, 10—12 pggr,
äann (leremoniar, Ministranten, äann ick als Obicistor mit
äem KI. LaKrament in einer sauber aufgerüsteten Nonstranz,
aber unter einem ganz sckleckten LaldacKin, den 4 der

unsrigen getragen in sckveren Nänteln, dann die Amtleute
mit brünnenden VacKsKerzen, auf diese unsere Bedienten
und enälick äas gemeine WevbervolK. In äieser (Dränung
gingen vir in äas LcKIolZ Kinauf, ick Kabe äorten Nesse
gelesen. Im HinaukgeKen singten wir justa mente äen Ilvm-
nns pgnge lingua. Bs Kätten beim Binzug äie LcKützen äas

LaKrament begrülZen sollen; sie mockten aber nit fertig
clamit, unä es bleibte also untervegen. Bei äer Wandlung
vuräen 13 LcKütz losgebrannt. IXaeKKer öenecliction. IcK

stellte äas Venerabile in äen Tabernakel unä encligte so äie
Lolemnität.

Am 23. Nai var äas LaKrament in äer LcKIoLKapelle
vieder ausgesetzt, und unter der Nesse vurde der Posen-
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kränz gebetet. Diese einfältige Andacht halteten wir die ganze
Oktave hindurch.

Den 25. Mai ist unser Senten (Vieherde) auf den Etzel
gefahren, 29 Kühe und ein Stier, unerachtet in den Höhen
etwas Schnee gefallen.

Am 28. Mai bin ich mit mehreren von unserm Haus-
völklin nach Freienbach gegangen, dorten der Solemnität
Corporis Christi das Ende machen zu helfen.

Am 29. Mai reiste ich nach Einsidlen und nahm meinen

Durchpaß über die Klostergüter in Egg und dorten habe
ich mich nach dem Senten umgeschaut. Ich wies dem Fürsten
die Jahresrechnung vor.

30. Mai. P. Eustach gab mir die Weihnachtsbilder,
die Br. Lienard begehrte. Ich legte sie in einen Korb und
verordnete einen Trager. Ich ging noch in den Speisgaden,
dorten habe ich einen Ankenbrut genommen und machte
mich fort von Einsiedeln, da es in das hohe Amt läutete.

Den 31. Mai reitete Ihre Fürstl. Gnaden mit Gefolge
nach Pfäffikon. Den Comitat (Geleite) bildeten P. Mauriz,
H. Kanzler, H. Sekretär, Kammerdiener, Sperreuter, Lakai.

Am 1. Juni diente ich Ihre Fürstl. Gnaden am Altar.
Nachher verreiste der Fürst und hat sich mit allem Aufwart
im großen Schiff unter eine Decke gesetzt und schiffte mit
allem Aufwart nach Zürich, wo er im Gut des Amtmann
Escher, im Veld, zukehrte, und nach eingenommenem
Mittagessen ging es zur Visitation des Klosters Vahr bei Zürich.

Am 2. Juni las ich in Hürden Messe, wo ich ettliche
Kamaraden von Einsiedeln antraf, welche auf den Markt
nach Rapperschwil giengen.

Am 3. Juni ging ich nach Wilen, dort Messe zu lesen
und S. Erasmus zu venerieren. Ich betrachtete das Elend,
das der Hagel neulich in den Reben angerichtet. Es scheinte,
als wäre bei ettlichen nit ein Quart Wein zu hoffen, die

sonst auch bis 15 und 20 Eimer gewimmet. Gott erbarme
sich unser!
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Kranz gebetet. Diese eintältige AndacKt Kaiteten wir ciie ganze
Oktave KindurcK.

Den 25. Nai ist unser Lenten (VieKerde) auk gen Ltzel
getakren, 29 KüKe unci ein Ltier, unerscktet in cien tiöken
etwas 8cKnee getsllen.

Am 28. Nai bin ick mit mekreren von unserm tiaus-
völkiin nsck Lreienbacb gegangen, ciorten cier Lolemnität
(Corporis dkristi ctss Lncie macKen zu Kelten.

Am 29. Nai reiste ick nack Linsicllen und nakm meinen

DurcKpaL über clie Klostergüter in Lgg unci ciorten Kabe

ick mick nack ctem Lenten umgescksut. IcK wies clem bürsten
clie lakresrecknung vor.

39. Nai. b. LustacK gab mir ciie WeiKnacKtsbilder,
clie Lr. bienard begekrte. IcK legte sie in einen Korb unci

verordnete einen Trager. IcK ging nock in den Lpeisgaclen,
ciorten Kabe ick einen Ankenbrut genommen unci mackte
mick tort von Linsiecleln, da es in das Koke Amt läutete.

Den 31. Nai reitete Ikre Lürstl. Onsden mit Oetolge
nack piäitikon. Den (lomitat Geleite) bildeten Nauriz,
ti. Kanzler, ti. LeKretär, Kammerdiener, Lperreuter, babai.

Am 1. luni diente icb Ikre Lürstl, Onaden am Altar.
lXacKKer verreiste der burst und Kat sicK mit allem Aulwart
im grolZen LcKili unter eine Decke gesetzt und sckibte mit
allem Aulwart nack ZüricK, wo er im Out des Amtmann
LscKer, im Veld, zukekrte, und nack eingenommenem Nib
tagessen ging es zur Visitation des Klosters VaKr bei Surick,

Am 2. luni las ick in tiurden Nesse, wo ick ettlicke
Kamaraden von Linsiedeln antral, weicke auk den NarKt
nsck pgppersckwil giengen.

Am 3. luni ging ick nack XVilen, äort Nesse zu lesen
und 8. Lrasmus zu venerieren. IcK betracktete clas LIend,
das der tiagel neulick in den Beben angericktet. Ls sckeinte,
als wäre bei ettlicken nit ein (Juart Wein zu Koben, die
sonst auck bis 15 und 29 Limer gewirnmet. (Zott erbarme
sicK unser!
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Am 6. Juni schickte ich alle unsere Rosse in die
Weißtannen zur Sommerung.

Heute traf ein Mandat ein von Schwyz, einen Kreuzgang

zu halten, 3 Freitage nach einander zu fasten bei
Wasser und Brot, alles Spiel und Kurzweil und den
Schießeten zu unterlassen. Das sollte in der Kirche
verkündet und öffentlich ausgerufen werden. Ich verwunderte
mich, daß ein löbl. Magistrat zu Schwyz einsmahls so fromm
und yferig sein und Sachen befehlen wollte, welche zu ordnen
vielmehr einer geistlichen als weltlichen Obrigkeit zustehen.
P. Karl, Pfarrer von Freienbach, entschloß sich, an den

Fürsten zu berichten und von da Befehl zu erwarten. Auf
den Abend ist Befehl gekommen, daß er auf alle Weg sich
bemühen solle, selbiges Patent nit zu verkünden. Vogt
Steiner hatte auch ein Mandat empfangen, daß kein Anken
änderst als auf öffentlichem Platz und zwar erst nach Mittag

verkauft werden solle. Dieses Mandat ließ er durch den
Schulmeister verkünden, da der Schreiber nit zu Hause war.
Schwyz aber hatte Befehl gegeben, daß beide Verordnungen
vom Schreiber in der Kirche ausgerufen würden.

8. Juni. Zum Kreuzgang ließ sich P. Karl bewegen,
indem er gestern nach dem Gottesdienste die Vorgesetzten
zu sich in die Sakristei berief und mit ihnen beratschlagte.
Heute wurde nun die Prozession auf den Fuchsberg nach
St. Maria Magdalena gehalten, und ich las dort Messe. Es
fand sich dort ziemlich viel Volk ein.

9. Juni. Ich und P. Leodegar gingen nach Freienbach
zur Höflinger-Jahrzeit. P. Karl hat vorgestern eine Ader
geöffnet (Aderlässe).

15. Juni. P. Petrus, Vorstand der Buchdruckerei im Stift
Einsiedeln, kommt nach Pfäffikon, um nach Zurzach zu
zu reisen zum Markt. Er führte zwei Geldkisten mit sich,
die einte nach Wettingen, die andere nach Rheinau, um das

wegen Sonnenberg entliehene Kapital von 10,000 fl. diesen
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Am 6. lulii sckickte ick alle unsere Posse in clie WeilZ-

lärmen zur Lömmerurig.

Heute trat ein Nandst ein von LcKwvz, einen Kreuz-

gang zu Kalten, 3 Lreitgge nack einander zu lasten bei
Wasser und Lrot, alles Lpiel unci Kurzweil uncl clen

LcKieLeten zu unterlassen. Das sollte in cler KircKe ver-
Kündet uncl öllentlick ausgerufen werclen, IcK verwunderte
mick, dalZ ein löbl. Nagistrat zu LcKwvz einsmakls so Iromm
und gierig sein und Lacken beleKIen wollte, weicke zu ordnen
vielmekr einer geistlicken als weltlicken Obrigkeit zusteken.
P. Karl, plarrer von breienback, entscKIol! sicK, an den

bürsten zu derickten und von da LeleKI zu erwarten. Aul
den Abend ist LeleKI gekommen, dalZ er aul alle Weg sicK
bemüben solle, selbiges Patent nit zu verkünden. Vogt
Lteiner batte auck ein Nsndat empfangen, dalZ Kein Anken
änderst als auf ölkentlickem Platz und zwar erst nack Nit-
tag verkautt werden solle. Dieses Nsndat lielZ er durck den
LcKulmeister verkünden, da der LcKreiber nit zu Hause war.
LcKwvz aber Kstte LeteKI gegeben, dalZ beide Verordnungen
vom LcKreiber in der KircKe ausgerufen würden.

8. luni. Zum Kreuzgang lieö sicK p. Karl bewegen, in-
dem er gestern nack dem Oottesdienste die Vorgesetzten
zu sicK in die LaKristei beriet und mit iknen beratscKIagte.
bleute wurde nun die Prozession aut den LucKsberg nsck
Lt. Naria Nagdalena gekalten, und ick las dort Nesse. Ls
land sick dort ziemlick viel Volk ein.

9. luni. IcK und p. beodegar gingen nack breienback
zur blöllinger-lakrzeit. p. Karl Kat vorgestern eine Ader
geöffnet (Aderlässe).

15. luni. p. Petrus, Vorstand der LucKdrucKerei im Ltilt
Linsiedeln, Kommt nack pkäbikon, um nack ZurzacK zu
zu reisen zum NarKt. Lr IllKrte zwei OeldKisten mit sicK,
die einte nack Wettingen, die andere nack PKeinau, um das

wegen Lonnenberg entliekene Kapital von 19,999 II. diesen
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Gotteshäusern abzustatten. Die Statthalterei Sonnenberg
im Thurgau wurde von Einsiedeln 1678 erworben.

Den 19. Juni ist die vor einem Jahre niedergefallene
Mauer des Weihers wieder völlig aufgerichtet worden.

Am 21. Juni hat P. Joseph Dietrich auf der Ufnau
zelebriert. Unser Hausvölklin wallfahrtete heute nach Bußkirch
ad festum obdormitionis S. Josephi. Sie brachten mit sich
die Frau des Jonas Ammer, meine Bäsi. Heute habe ich
das erste Traubenbluest gesehen.

Den 22. Juni erwarteten wir Ihre Fürstl. Gnaden.
Umsonst. Wir gingen zu Bett. Etwas nach 10 Uhr kam der
Fürst, als nur noch P. Leodegar auf war. Er kam so spät

wegen der Hitze. Er nahm ein kleines Nachtesselin, und
wir gingen etwas vor 12 Uhr zur Ruhe.

23. Juni. Gegen 6 Uhr abends setzte sich der Fürst zu
Pferd nach Einsidlen, wohin ihn der Allerhöchste beglücke.

29. Juni. Nachdem unser P. Columban auf der Ufnau
die Predigt etwas zu einer Viertelstund fortgesetzt, ist wieder
ein Regen gekommen, weshalb das mehrere Volk wieder in
die Kirche ging, und mußte Herr Prediger seinen Sermon

um etwas kürzen, was in Wahrheit mich nit wenig verdroß,
weil er extra gute und nützliche Concepte gehabt. P. Petrus
hielt das Amt, P. Rudolph war Diakon, P. Wolfgang Sub-
diakon. Nach der Predigt hat Herr Sextar den gewohnten
alten Brief abgelesen. Unter dem Amt hat Hr. Pfarrer von
Wollerau, Reliquias s. Adelrici in der Hand haltend und
neben ihm der Weibel, das Opfer aufgenommen. Das Amt
hat man einfältig figuriert. Nachher zogen Freienbach,
Feusisberg und Wollerau wieder aus der Kirche mit Kreuz
und Fahnen und kehrten heim. Die Traktation war im großen
Saal im Schloß Pfäffikon.

Am 30. Juni sang ich bei St. Adelrich auf der Insel
Ufnau das Seelamt. Es fand sich viel Volk ein, auch die
2 Kapuziner, die gestern Beicht gehört, dann folgte das

hohe Amt auf dem Choraltar, dazu wir figuriert, so gut wir
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OottesKäusern abzustatten. Die LtattKalterei Lonnenberg
im TKurgau vuräe von binsiedeln 1678 ervorben.

Oen 19. luni ist ctie vor einem labre niedergefallene
Nauer des WeiKers vieder völlig aukgericktet vorden.

/Xm 21. luni trat p. losepk OietricK ant der bifnau zele-
briert. Ilnser tlausvSIKIin valliakrtete Keute nack LuLKircK
ad testum obdormitionis 8. losepki. Lie brsckten mit sicK

die brau des lonas Ammer, meine öäsi. bleute Kabe ick
das erste Traubenbluest geseken.

Oen 22. luni ervarteten vir Ikre bürstb Onaden. bim-
sonst. Wir gingen zu Lett, btvas nack 16 IlKr Kam der

bürst, als nnr nock p. beodegar sul var. br Kam so spät

vegen der tlitze. br nakrn ein Kleines iXacKtesselin, und

vir gingen etwas vor 12 blkr zur Buke.

23. luni. (legen 6 tlkr abends setzte sicK der bürst zu
?lerd nack binsidlen, vokin ikn der AllerKöcKste beglücke.

29. luni. tXacKdem unser p. dolumdan sui der lltnau
die predigt etvas zu einer Viertelstund fortgesetzt, ist vieder
ein pegen gekommen, veskalb das mekrere Volk vieder in
die KircKe ging, und muLte llerr Prediger seinen Sermon

um etwas Kürzen, vas in WaKrKeit mick nit venig verdroL,
veil er extra gute und nützlicke Concepte getrabt, p. petrns
Kielt das Amt, p. pudolpk var OiaKon, p. Wolkgang Lud-
diakon. IXacK der predigt Kat tlerr Lextar den gevoknten
alten Lriek adgelesen. tinter dem Amt Kat tlr. plarrer von
Wollerau, peliquias s. Adelrici in der tland Kaltend und
neben ikm der Weibel, das Opfer aufgenommen. Das Amt
Kat man einkältig tignriert. I>IgcKKer zogen breiendsck,
beusisberg nnd Wollerau vieder aus der KircKe mit Kreuz
und balmen und KeKrten Keim. Oie TraKtation var im groLen
Laal im LcKIoL pkäbikon.

Am 36. luni sang ick bei Lt. Adelrick auk der Insel
Illnau das Leelamk. bs land sick viel Volk ein, auck die
2 Kapuziner, die gestern LeicKt gekört, dann kolgte das

Koke Amt aut dem (lkoraltar, dazu vir figuriert, so gut vir
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konnten. Dann Libera, Prozession mit Stationen, wobei
die Seelenvesper gebetet wurde. Unter dem Seelamt
vermerkte ich eine starke Defluxion, die sich an meiner linken
Seite hinunter auf das Knie gezogen, so daß ich große
Beschwerden hatte.

1. Juli. Der Schaden am linken Knie vermehrte sich,
so daß ich nit aus dem Bett kommen konnte.

Am 3. Juli ließ ich den Chirurg Ammann Billeter von
Männedorf kommen, der meinen Schaden am Knie
untersuchte.

4. Juli. P. Leodegar will nach Einsidlen und hat großes
Mitleiden mit mir; er ließ mich im Schloß in Ihro Fürstl.
Gnaden Zimmer tragen, denn ich konnte keinen Tritt tun.
Der Schaden wurde immer größer.

Den 5. Juli ließ ich mir das verordnete Laxiertränklin
einschenken, so mich gar sanft purgiert. — Viele Leute von
Einsidlen wallfahrten auf die Ufnau zum hl. Adelrich.

Am 6. Juli kam Medicus Hegner.
Am 7. Juli entschloß sich Medicus Hegner, mit dem

Baibier Hans Jakob Vollmer mir eine Ader zu öffnen und
dann den im Knie liegenden Fluß mit trockenen Cathaplas-
matibus zu verteilen. Mittags kam auch Billeter, um zu

sehen, wie seine Mittel angeschlagen. Von Ittendorf sind

folgende Sachen hieher gekommen, nachdem die Herrschaft
verkauft war: 3 schöne Meßgewänder, darunter ein gelbes
Goldstuck; 1 gelbes Goldstuck Füraltar; 4 Kelchtüchlin zu
den vorigen Meßgewändern, darunter ein weißes von Atlas
mit Gold gestickt; 1 Albe mit Gürtel und 2 Humeralien; 6

Korporalien, darunter 2 mit Faden sauber genäht mit Blumen;
9 Purificatorien; 1 Passauwisches Muttergottesbild, dabei
St. Joseph; 1 schönes, goldgelbes, mit silbernen Blumen
gewobenes Kissen für die Reliquien des hl. Adelrich; ferner 12

elfenbeinerne Messer; 33 Habersäck; ein Pflanzenbuch in 8°;
ein einsiedlisches Mirakelbuch in 8"; 3 Fäßlin mit Wein,
darunter eines 1686er und 1688er Hagenauer. Dies alles hatten
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Konnten. Dann Biberg, Prozession mit Stationen, wobei
äie Seelenvesper gebetet wurde, blnter dem Seelamt ver-
merkte icb eine starke Oekluxion, die sieb an meiner linken
Leite hinunter auk das Knie gezogen, so datZ icb grolZe Be-
scbwerden tratte.

B luli. Oer Sckaden am linken Knie vermehrte sicK,
so dalZ ick nit aus dem Bett Kommen Konnte.

Am 3. luli lielZ ick den dkirurg Ammann Billeter von
Nännedorl Kommen, der meinen Schaden am Knie unter-
suchte.

4. luli. beodegar will nack Binsidlen und Kat grolZes
Nitleiden mit mir; er lielZ mick im ScKIolZ in IKro Bürstl.
Onaden Zimmer tragen, denn icb Konnte Keinen Tritt tun.
Oer Schaden wurde immer gröLer.

Oen 5, luli lieL ick mir das verordnete baxiertränkiin
einschenken, so mick gar sankt purgiert. — Viele beute von
Binsidlen wallkäkrten ant die blknau zum KI. Adelrick.

Am 6. luli Kam Nedicus riegner.
Am 7. luli entscKIoL sicK Nedicus ttegner, mit dem

Baibier blans lakob Vollmer mir eine Ader zu ölknen und
dann den im Knie liegenden BluL mit trockenen datkaplas-
matibus zu verteilen. Nittags Kam auck Billeter, um zu

seken, wie seine Nittel sngescklagen. Von Ittendork sind

koigende Sacken Kieker gekommen, nackdem die blerrsckalt
verkauft war: 3 scköne NetZgewänder, darunter ein gelbes
OoldstucK; 1 gelbes QoldstucK Büraltar; 4 KelcKtücKIin zu
den vorigen NelZgewändern, darunter ein weiLes von Atlas
mit Qold gestickt; 1 Albe mit (Zürtel und 2 Numeralien; 6

Korporalien, darunter 2 mit Baden sauber genäkt mit Blumen;
9 Buriticatorien; 1 BassauwiscKes Nnttergottesdild, dabei
St. losepk; I sckönes, goldgelbes, mit silbernen Blumen ge-
wobenes Kissen kür die Reliquien des KI. Adelrick; kerner 12

elkenbeinerne Nesser; 33 ttadersäck; ein BklanzenKucK in 8";
ein einsiedlisckes NiraKelducK in 8"; 3 BälZIin mit Wein,
darunter eines 1686er und 1688er Blagenauer. Oies alles Katten
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wir in Wahrheit notwendig, weil die Kirche hier in Para-
mentis sehr schlecht versehen war. P. Benno Zimmermann

ist heute allhero gekommen, nachdem er als Exstatt-
halter von Ittendorf nach Einsidlen gereist den 3. Juli, wohin
er noch weit mehr geistlichen und weltlichen Hausrat von
Ittendorf überbrachte.

9. Juli. Probst P. Gregor Hüsser von Vahr soll hieher
verordnet sein.

Am 12. Juli kamen von Einsiedeln die Professoren der

Theologie und Philosophie cum discipulis hieher, sich etwas

zu rekreiern.
Am 13. Juli gingen die Herren Rekreanten nach Galgelen

(Galgenen).
Am 14. Juli spazierten die Herren Rekreanten nach Rap-

perschwyl.
Den 15. Juli besuchten mich 2 Väter Kapuziner.
Den 16. Juli ist P. Mauriz von Fleckenstein angekommen,

vom Fürst gesendet, angeblich um mit den Professoren noch
etwas Rekreation zu haben, in Wirklichkeit, um von mir zu
vernehmen, ob ich lieber die Statthalterei von Freudenfels
versehen würde. Pfäffikon schien zwar meiner Gesundheit
nit sonderlich zu taugen, aber auch in Freudenfels war ich
vordem als Statthalter von 1688—90 viel mit Katarrhen
geplagt. Ich wollte nicht wählen. Ich antwortete, daß ich
weder Pfäffikon noch Freudenfels noch einen andern Ort
sonderbar liebe, sondern einzig wünsche, im Gotteshaus mit
dem gemeinen Haufen zu laufen und Gott im Klosterzellelin
ruhig zu dienen. Ich wolle filius obedientiae sein sive ad-

vitam, sive ad mortem. Ich war entschlossen, sowohl einem
Wink als einem Befehl Superioris zu folgen.

17. Juli. Die Professoren verreisen zu Pferd nach Ein-
sideln, die Discipuli zu Fuß.

Am 17. Juli regnete es den ganzen Tag. Der Pfäffiker-
bach schwoll sehr stark an und trat über die Ufer, also daß

das Wasser nächst an die neue Mauer sich ergoß. Ich be-
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vir in VaKrKeit notwendig, veil die KircKe Kier in pars-
mentis sekr sckleckt verseken var. p. Lenno Ämmer-
mann ist Keute ailker« gekommen, nackdem er als Lxstatt-
Kalter von Ittendort nack Linsidlen gereist den 3. luli, vokin
er nock veit mekr geistlicken und veltlicken tiausrat von
Ittendort überbrackte.

9. luli. probst p. (Zregor tlüsser von VaKr soll Kieker
verordnet sein.

Am 1?. luli Kamen von Linsiedeln die prolessoren der

TKeologie und PKilosopKie cum discipulis Kieker, sicK etvas
zu rekreiern.

Am 13. luli gingen die Herren pekreanten nack Qalgelen
(Oalgenen).

Am 14. luli spazierten die tlerren pekreanten nack Pap-
persckwvl.

Den 15. luli besuckten mick 2 Väter Kapuziner.
Oen 16. luli ist p. IViauriz von LlecKenstein angekommen,

vom Lürst gesendet, angeblick um mit den prolessoren nock
etvas pekreation zu Kaben, in VirKlicKKeit, um von mir zu
vernekmen, ob ick lieber die LtattKslterei von breudentels
verseken vürde. pläklikon sckien zvar meiner QesundKeit
nit sonderlicb zu taugen, aber auck in Lreudenkels var ick
vordem als LtattKalter von 1688—90 viel mit KatarrKen ge-
plagt. IcK wollte nickt wäKIen. IcK antwortete, daö ick
weder ptäkkikon nock Lreudenkels nock einen andern Ort
sonderbar liebe, sondern einzig wünscke, im (ZottesKsus mit
dem gemeinen tlsuten zu Isuken und Qott im Klosterzellelin
rubig zu dienen. IcK wolle tilius obedientiae sein sive ad-

vitam, sive ad mortem. IcK war entscKIossen, sowoKI einem
VinK als einem LeleKI Luperioris zu lolgen.

17. luli. Oie prolessoren verreisen zu plerd nack Lin-
sideln, die Oiscipuli zu LuL.

Am l7. luli regnete es den ganzen Tag. Oer pkäkbker-
back sckwoll sekr stark an und trat über die biker, also dslZ

das Vssser näckst an die neue lvlauer sicK ergoL. IcK be-
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fahl, Bretter und Hölzer vorzulegen, damit kein Schaden

geschehen möchte. Gegen den Abend mehrte sich das

Wasser. Die Knechte wollten eben zum Nachtessen sitzen.
Ich stund vom Bette auf, da sah ich, wie die Mauer einfiel
in einem Augenblick. Alsbald strömte das Wasser in den

Weiher, er überlief, die Straße fing an zu zerreißen, der
Garten, das Hanfland wurde überschwemmt. Es drang das

Wasser gewalttätig auch in den großen Weiher um das Schloß,
dessen Wasser in die Keller 1 '/2 Ellen hoch eindrang, daß
die Fässer im Wasser herumschwammen. Im Oberdorf stürmte
man deshalb. Es lief viel Volk zu, um zu wehren. Half
alles nichts, und die Arbeit währte bis 9 Uhr nachts. Ich
wollte einen Trunk mit Käs und Brod schenken, aber niemand
wollte kommen, sondern lieber in trockene Kleider schlupfen.
Ich schickte schon um 6 Uhr einen Expressen an den Fürsten,
damit Br. Kaspar unverweilt herausgesendet werde.

20. Juli. Das beste war, daß der Regen nachgelassen
hatte. Im Keller stand das Wasser so hcch wie anno 15??,

wo in ein Säule ein Zeichen eingeschnitten wurde. Nach
10 Uhr kam Br. Kaspar. Er entsetzte sich. Ich mußte mich
im Bett halten. — Ich erfuhr, daß sogar auf dem Hühnermist
kleine Fischlein lagen, die man mit der Hand nehmen konnte.
Item waren bei dem Kapellenweiher 17 große Hecht, die
zwei Zentner zogen. Diese haben sich in dem Auflanf des
Wassers aus ihrem Gehalt mit samt dem Wasser in den
Gartenweiher ergossen, worauf sie und andere Fische (als
Brachsen, deren fast 4 Zentner jüngst hineingetan wurden
und 120—130 Stück Hechtlin) leichtlich in den äußern Graben
und von da in den See entronnen wären, wenn nicht die
Fischer ein Garn vorgespannt und ihnen so den Ausgang
verwehrt hätten. Ich versichere, daß ein großes Geld nit
kleckt, den Schaden wieder zu ersetzen. Gegen 4 Uhr kamen
P. Karl und der Kaplan von Freienbach, den Schaden zu
sehen und zu kondolieren. P. Wolfgang will morgen einen

Kreuzgang nach Uznach tun mit Feusisberg.
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kaki, Lretter und tlölzer vorzulegen, damit Kein LcKaden

gesckeken mockte. Legen den Abend mekrte sicK das

Vasser. Die KnecKte wollten eben zum IXacKtessen 8itzen.
IcK 8tund vom Lette aul, da 8aK ick, wie die Nauer eintiel
in einem Augenblick. Al8bald 8trömte da8 Vasser in den

VeiKer, er überliet, clie LtraLe ling an zu zerreiLen, der
(Zarten, d«8 tlantland wurde über8ckwemmt. Ls drang das

Vasser gewalttätig auck in den groLen VeiKer um cla8 LcKIoL,
dessen Vssser in die Keller I'/s Lllen Kock eindrang, dati
die bässer im Vasser KerumscKwammen. Im Oberdork stürmte
man desKalb. Ls bet viel Volk zu, um zu wekren. rlalk
alles nickts, und ctie Arbeit wäkrte bis 9 blkr nackts. IcK

wollte einen Trunk mit Käs und Lrod sckenken, aber niemancl
wollte Kommen, sundern lieber in trockene Kleider scklupten.
IcK sckickte sckon um 6 IlKr einen Lxpressen an den bürsten,
damit Lr. Kaspar unverweilt Kerausgesendet werde.

26. luli. Das beste war, daL der Regen nachgelassen
Katte. Im Keiler stand das Vasser so KccK wie anno 15??,

wo in ein Läule ein ZeicKen eingescknitten wurde. IXacK

16 blkr Kam Lr. Kaspar, Lr entsetzte sicK. IcK muLte mick
im Lett Kalte». — IcK erlukr, daL sogar an! dem tlüknermist
Kleine LiscKlein lagen, clie man mii der bland nekmen Konnte,
Item waren bei dem KapelienweiKer 17 groLe tleckt, clie

zwei Zentner zogen. Oiese Kaben sicK in dem Anklank des

Vassers aus ikrem (ZeKalt mit samt dem Vasser in den
(ZartenweiKer ergossen, worauk sie und andere biscke (als
LracKsen, deren last 4 Zentner jüngst Kineingetan wurden
und 126—130 LtücK blecktlin) leicktlick in den äuLern (Zraben
und von da in den Lee entronnen wären, wenn nickt die
biscker ein (Zarn vorgespannt und iknen so den Ausgang
verwekrt Kätten. IcK versickere, daL ein groLes (Zeld nit
KlecKt, den LcKaclen wieder zu ersetzen. Legen 4 IlKr Kamen
R. Karl und der Kaplan von Lreienbacb, den LcKsclen zu
seken und zu Kondolieren, p. Vollgang will morgen einen

Kreuzgang nack IlznacK tun mit Lensisberg.



77

21. Juli. Sobald ich von meiner Unpäßlichkeit völlig
genesen, solle ich nach Freudenfels verreisen ; so lautete das

heutige Schreiben von Ihro Fürstl. Gnaden.

22. Juli. Der Fürst nimmt den Schaden in Augenschein,
besuchte auch mich, der ich krank im Bette lag. P. Joachim von
Freudenfels sollte Statthalter in Pfäffikon werden. Ich sagte,
daß es dort für meine Gesundheit auch nit besser sei. Er
tröstete mich von besserer Luft, besserer Akkomodation des

Ortes und ruhiger Gelegenheit und was nur er vermeinte
mich trösten möchte. Ich schließte, daß ich gehorsam
dahin verreisen wolle. Fürst und P. Karl verwilligten heut
am Bache zu arbeiten. Der Fürst stieg wieder zu Pferd.

Gestrigen Mittag hat man mir auf das Knie ein Visicatorium
gelegt, so 24 Stunden belassen wurde. Um 11 Uhr wurde
es mit erschröcklichen Schmerzen abgezogen, dabey ich ganz
erblödet und lange ganz schwach gelegen bin. Bei so vielen
Geschäften als Statthalter im Bett zu bleiben war mir
verdrießlich. Allein Gott ist Meister.

Am 23. Juli ließ ich in Freienbach den Acker an des

Pfarrers Matten schneiden und bestellte 50 Schnitter, für
1 Juchart 5 Schnitter; ich wollte ihn nämlich gern in einem

Tag niederlegen- lassen. Es haben sich noch 14 unberufen
aus eigenem Willen hinzugetan. Sie fingen um 5 Uhr an;
um 6 Uhr gab ich ihnen Suppe genug, um 9 Uhr einen
Trunk und 7* eines Knechtenbrodes, 11 Uhr Suppe, trockene
Bonen und Sufi genug, um 3 Uhr einen Trunk und 7* eines
Brodes. Nach Vollendeng der Arbeit gab es zum Nachtmahl
Suppe, Blutwurst, Rindfleisch, Brod und Wein. Sie sind dabei

lustig gewesen, obwohl der Wein von anno 1692 sehr sauer

gewesen. Am Abend ist auch alles unter Dach gewesen, es

war wenig Gras und Unkraut dabei, auch das große Schiff
wurde zur Fuhr gebraucht neben 2 Wägen. Was man nicht
wegführen konnte, wurde in der Pfarrscheuer unter Dach
gebracht. Es gab 945 Garben (das große Schiff führte 440

Garben). 2 Hauptgarben wurden dem Sigrist gegeben,
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21. luli. Lobald ick von meiner IlnpäLIicKKeit völlig
genesen, solle iclr nack Lreudentels verreisen; so lautete das

Keutige LcKreiben von IKr« Lürstl. Onaden.

22. luli. Oer Lürst nimmt den LcKaden in AugenscKein,
besuckte auck mick, 6er ick Krank im Lette lag. L. loackim von
Lreudenkels sollte LtattKsiter in pläklikon werden. IcK sagte,
daL es dort kür meine OesundKeit auclr nit besser sei. Lr
tröstete mick von besserer bukt, besserer Akkomodation des

Ortes und rukiger OelegenKeit und was nur er vermeinte
mick trösten mockte. IcK scKIieLte, daL icb gekorsam
dakin verreisen wolle. Lürst und Karl verwilligten Keut

am Lacke zu arbeiten. Oer Lürst stieg wieder zu pterd.
Oesingen Nittag Kat man mir auk das Knie ein Visicatorium
gelegt, so 24 Stunden belassen würde, bim 11 bikr wurde
es mit ersckröcklicken Schmerzen abgezogen, dabe^ ick ganz
erblödet und lange ganz sckwack gelegen bin. Lei so vielen
OescKälten als Ltattbalter im Lett zu bleiben war mir ver-
drieLIicK. Allein Oott ist Neister.

Am 23. luli lieL ick in Lreienbacb den Acker an des

ptarrers Natten scbneiden und bestellte 50 LcKnitter, kür
1 luckart 5 LcKnitter; ick wollte ikn nämlick gern in einem

Tag niederlegen, lassen. Ls Kaben sicK nock 14 unberuten
aus eigenem Villen Kinzugetan. Zie kingen um 5 IlKr an;
um 6 IlKr gab ick iknen Luppe genug, um 9 bikr einen
Trunk und '/4 eines KnecKtenbrodes, 11 blkr Luppe, trockene
Lonen und Luti genug, um 3 bikr einen Trunk und '/4 eines
Lrodes. Illach Vollendeng der Arbeit gab es zum I^IacKtmaKI

Luppe, Llutwürst, pindtleisck, Lrod und Vein. Lie sind dabei

lustig gewesen, udwoKI der Vein von anno 1692 sekr sauer

gewesen. Am Abend ist auck alles unter OacK gewesen, es

war wenig Orgs und IlnKraut dabei, auck das groLe LcKikk

wurde zur Lukr gebraucht neben 2 Vägen. Vas man nickt
wegkükren Konnte, wurde in der LkarrscKeuer unter OacK

gekrackt. Ls gab 945 Oarben (das groLe LcKikk kütirte 446

Oarben). 2 tlauptgarben wurden dem Ligrist gegeben,
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und er hiermit für dieses Jahr um alle seine Ansprüche des

Läutens halber abgefergget. Also 943 Garben im ganzen.
Gott segne alles und sei ihm für alles Dank gesagt! Ich

war berichtet, daß die im Thal gesinnt wären, morgen in
ihren Gütern zu schneiden, weshalb ich den Ammann
Hiestand befehligt, hinzugehen und die Jucharten zu zählen,
und ich habe ihm angedingt den Zehnten um 272 Mütt
Kernen und von jedem Stück ein Huhn in Natur zu liefern.
Im Züribiet ließ ich wissen, daß man die Hühner in Natur
einliefere, weil das dies Jahr nit undienstlich war, da man
für einen Güggel, wie schlecht er auch war, ordinari 12

Luzernerschilling zahlen mußte.

25. Juli. Wieder Regen, so daß die Knechte ohneracht
des Aposteltages arbeiten mußten.

26. Juli. Festtag zu St. Anna in Pfäffikon und Feiertag.
Nachmittag ließ sich P.Leodegar im Schiff nach Rapperschwyl
stoßen. Auf Befehl von Ihro Fürstl. Gnaden hat er dem P.Guar¬
dian das Einsiedlerhaus in Rapperschwyl aufgekündet und
angezeigt, daß es geräumt werden solle, damit nit die Stadt
oder die Kapuziner eine Possession desselben beanspruchen.
Sie antworteten, daß sie sich hierin nit können und nit
wollen weigern.

27. Juli. P. Gregor kommt aus dem Kloster Vahr, der
sich bei dem neulichen Bau in Vahr durch einen Fall vom
neuen Conventstock bis in den untersten Keller sehr übel
zugerichtet hatte, daß er wohl eines ruhigeren Örtlins
bedurfte. P. Leodegar mußte auf Befehl von Ihro Fürstl. Gnaden

seine Wohnung ihm abtreten und sich in die sogenannte
Musery verfügen.

28. Juli. P. Guardian von Rapperswil besucht mich und
bittet um Nachsicht hinsichtlich des Befehls, den P. Leodegar
ausgerichtet. Er wüßte wohl, daß das Haus Endingen mit
Garten, worin sie ihr Wollenwerk haben, dem Gotteshaus
gehöre, jetzt aber könnten sie zur Stund es nicht räumen.
Es erzählte mir der P. Guardian in allem, wie der Handel
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und er Kiermit tür dieses lakr um alle seine Ansprüche ctes

bäutens Kälber abgelergget. AIs« 943 Oarben im ganzen.
Oott segne alles uncl sei ikm tür alles Dank gesagt! IcK

war bericktet, dslZ die im TKal gesinnt wären, morgen in
ikren Oütern zu sckneiden, weskalb ick den Ammann Hie-
stand beleidigt, KinzugeKen und die lucksrten zu zäKIen,
und ick Kabe ikm angedingt den kennten um 2'/2 Nütt
Kernen und von jedem 8tllcK ein Hülm in ixlstur zu lietern.
Im Züribiet lielZ ick wissen, dslZ man die tiükner in IXgtur
einlietere, weil das dies lskr nit nndienstlick war, da man
tür einen Oüggel, wie sckleckt er auck war, ordinari 12

buzernersckilling zaklen mulZte.

25. luli. Vieder Regen, so dalZ die KnecKte «KneracKt
des Aposteltages arbeiten mulZten.

26. luli. besttag zu 8t. Anna in plätlikon und Leiertgg.
blackmittsg lielZ sicK p.beodegsr im 8cKitt nack papperscbwvl
stolZen. Ant LeleKI von IKro Lürstl. Onaden bat er dem P.Ouar-
dian das Linsiedlerbsus in papperscbwvl aulZeKündet und
angezeigt, dalZ es geräumt werden solle, damit nit die 8tadt
oder die Kapuziner eine Possession desselben beanspruchen.
8ie antworteten, dalZ sie sicK Kierin nit Können und nit
wollen weigern.

27. luli. p. Oregor Kommt aus dem Kloster VaKr, der
sicK bei dem neuiicken Lau in VaKr durck einen ball vom
neuen donventstock bis in den untersten Keller sekr übel
zugericbtet Kstte, dalZ er woKI eines rnkigeren Örtlins de-
durtte. p. beodegar mulZte aul LeleKI von IKr« Lürstl, Ona-
den seine VoKnung ikm abtreten und sich in die sogenannte
Nuserv verrügen.

28. luli. p. Ouardian von papperswil besucbt mick und
bittet um blacksickt KinsicKtlicK des LeteKIs, den p. beodegar
ausgerichtet. Lr wlllZte woKI, dalZ das ttaus Lndingen mit
Osrten, worin sie ikr VollenwerK Kaden, dem QottesKaus
geKSre, jetzt aber Könnten sie zur 8tund es nickt räumen.
Ls erzäblte mir der p. Ouardian in sllem, wie der ttandel
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vor diesem hergegangenen, und sagte, daß die ganze Historia
deutlich auf dem Papier, gleichwohl nit authentisch bei

ihnen sei.

31. Juli. Die Kirschbäume hatten zwar übberall wohl
geblüht, aber die Kirschen sind dünn an den Bäumen
gehangen, und man mußte alles im Schnapp ablesen, wollte
man etwas bekommen. Es ist uns sogar am Hause ein ziemlich

volles Bäumlein abgelesen und gestohlen worden : denn

nichts ist sicher an den Bäumen gewesen. Mich wundert,
wie künftigen Winter der arme Mann sich durchbringen
werde, weil das Brod sehr teuer; denn es wurden mächtig
viel taube Kerne in großen Ähren gefunden, an Obst aber
konnte fast nichts gesammelt werden. Gott erbarme sich
unser! Der Weinstock besserte sich diesen Monat.

1. August. P. Tiethland kam einzig, mich zu besuchen
in der Krankheit, was mich mächtig erfreute.

2. August. Kirchweihe bei St. Anna. In Rapperswil
Portiunkula und Hauptfest der Bruderschaft de mercede

redemptionis captivorum, ebenso in Galgelen. Kilbi der
Hofleute im Gesellenhaus mit Ziel-Schießet und Tanzmusik.

3. August. Jahrzeit bei St. Anna in Pfäffikon.
Am 6. August wird in Lachen Märgareta Lehmann von

Hitzkirch wegen vielen Diebstählen durch das Schwert
hingerichtet; sie soll sich über die Maßen wohl dazu gerüstet
haben.

Den 8. August kommt P. Guardian mit dem Revers der
Stadt Rapperschwyl,. daß sie nie einen Anspruch auf das Haus

Endingen machen werde, äußert daß sie damit in Kriegszeiten
wie mit andern Häusern an der Ringmauer handeln werde.
Nur diesen Revers hatte der Fürst von P. Guardian verlangt,
als er sich wegen des Hauses auf ein neues an ihn wandte.

Am 10. August reisten die Verwandten des P. Gregor zu
Schiff nach Rapperschwyl nach ihrer Heimat, obwohl ich sie

gemahnt, da ein Sturm bevorstand. Er verursachte große
Wellen, deckte Dächer ab, stürzte mithin Bäum? um und
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vor diesem Kergegsngenen, und sagte, dsu die ganze ttistoris
deutlich ant dem Papier, gleicKwoKI nit sutkentisck bei

iknen sei.

31. luli. Die Kirschbäume hatten zwar übberall woKI

geblüht, aber die Kirschen sind dünn an den Bäumen ge-
hangen, und man mulZte alles im 8cKnspp ablesen, wollte
man etwas bekommen, Bs ist uns sogar am tBruse ein ziem-
lick volles Bäumlein abgelesen und gestohlen worden: denn

nichts ist sicker an den IZäumen gewesen. /VlicK wundert,
wie Künftigen Vinter der arme /Visnn sicK durckbringen
wercle, weil gas Brod sekr teuer; denn es wurden mäcktig
viel taube Kerne in groLen AKren gefunden, an Obst aber
Konnte tast nickts gesammelt werden. (Zott erbarme sicK

unser I Oer VeinstocK besserte sicK diesen lvtonat.
1. August, p. TietKIand Kam einzig, mick zu besucken

in der KrsnKKeit, was mick mäcktig erbeute.
2. August. KircKweiKe bei 8t. Anna. In papperswil

Portiunkula und ttaupttest der BruderscKakt de mercede

redemptionis csptivorum, ebenso in Qalgelen. Kilbi der
blolleute im QesellenKsus mit ZieI-8cKielZet und Tanzmusik.

3. August, lakrzeit bei 8t. Anna in ptälkikon.
Am 6. August wird in backen /Vìàrgsrets bekmsnn von

tBtzKircK wegen vielen OiebstäKIen durck clss 8cKwert Irin-

gericktet; sie soll sicK über die /VialZen woKI dazu gerüstet
Kaben.

Oen 8. August Kommt p. Guardian mit dem pevers der

8tadt pappersckwvb dalZ sie nie einen AnsprucK aut das Haus

Büdingen macKen werde, aulZert dslZ sie damit in Kriegszeiten
wie mit andern ttäusern an der pingmauer Kandeln werde.
IXur diesen pevers Kstte der burst von p. Ouardian verlangt,
als er sicK wegen des blauses ant ein neues an ikn wandte.

Am 19. August reisten die Verwandten des p. Qregor zu
8cKib nack pappersckwvl nack ikrer tieimat, obwoKI ick sie

gemaknt, da ein 8turm bevorstand, Br verurssckte grotZe

Vellen, deckte OäcKer sb, stürzte mitkin Bäum? um und
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warf auf unserm Schloßturm das Storchennest großenteils
hinunter. Und die Verwandten des H. Probstes waren auf
dem See und mußten sich dem Wind überlassen, der sie

endlich nach Hürden unterhalb des zu der Breiten gehörenden
Rietes an die Böschung warf, wo sie nit landen konnten.
Wir sahen sie vom Tisch aus. Ich schickte 2—3 Knechte.
Sie fanden dieselben ziemlich übel und gefährlich fechtend.
Es mußten die Knechte ins Wasser springen und die zwei
Kinder und die Frau hinaustragen.

Den 14. August reitete ich glücklich nach Einsidlen.
Am 15. August konnte ich in der hl. Kappelle zelebrieren ;

hernach habe ich dem Gottesdianst beigewohnt und den Tag
einfältig zugebracht.

Den 16. August hielt ich das Amt bei der oblatio bonorum

operum.
Am 17. August nahm ich in Einsidlen Urlaub und gnadete

ab mit nit geringer Mortification, daß ich wieder in das

Thurgäuw kehren mußte. Hatte gestern für den Konvent
einen Abendtrunk ausgewirkt. Ich erhielt auch die Erlaubnis,
daß ettliche Patres mich begleiten möchten zur Pfäffiker
Sennten auf Egg, mit denen ich mich in etwas lustig und
also das Valete machen konnte. Um 11 Uhr setzten wir
uns dort zu Tisch, P. Petrus, Tiethlandus und Romanus. Ich
hatte von Pfäffikon Wein und Brod, von Einsidlen Fleisch
und ein Paar Güggel und von der Etzelwirtin zwei Essen
Fischlin rüsten lassen. Um 3 Uhr haben wir abgegnadet,
ich ritt nach Pfäffikon, die andern sind nach Einsidlen
gegangen.

Am 18. August ging ich zu Schiff zu den Vätern
Kapuzinern mit P. Karl und P. Wolfgang, um abzuletzen. Wir
hatten aber für den Tisch an Speis und Trank von Pfäffikon
mitgebracht. Es kam auch Schultheiß Rickenmann und Pfarrherr

Rickenmann mit dem Großweibel, die uns im Namen
eines wohlweisen Stadtrates mit gar höflicher Rede salutiert;
P. Karl aber bedankte sich im Namen aller. Hierauf setzten
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vari auk unserm LcKIoLturm das LtorcKermest grolZenteils
Kinunter. bind äie Verwandten ckes ri. Brobstes waren auk

äem Lee unä mulZten sicli äem Vind überlassen, äer sie

enälicti nacli blurden unterkalb äes zu äer Breiten gekorenden
Bietes an äie LöscKung wart, wo sie nit lanäen Konnten,

Vir saken sie vom TiscK aus. IcK sckickte 2—3 KnecKte,
Lie kanäen äieselben ziemlick übel unä getäkrlick kecktenä,
Bs mulZten äie KnecKte ins Vasser springen unä äie zwei
Kinder unä äie Brau Kinaustragen.

Ben 14. August reitete ick glücKIicK nack Binsiälen.
Am 15. August Konnte ick in äer KI. Kappelle zelebrieren;

KernacK Kabe ick äem (Zottesdisnst beigewoknt unä äen Tag
einläitig zugebrackt.

Ben 16. August Kielt ick äas Amt bei äer oblsti« bono-
rum «perum.

Am 17. August nakrn ick in Binsiälen birlaub unä gnaäete
ad mit nit geringer iVIortikication, äalZ ick wieäer in äas

TKurgäuw KeKren mulZte. Hatte gestern kür äen Konvent
einen AbenätrunK ausgewirkt. IcK erkielt auck äie Brlaubnis,
äaL ettlicke patres mick begleiten möckten zur BtäkkiKer

Leimten auk Bgg, mii denen ick mick in etwas lustig unä
also äas Valete macKen Konnte, bim II blkr setzten wir
uns dort zu TiscK, B. Betrus, TietKIsnäus unä pomarms. IcK
Katte von BkäkkiKon Vein und Brod, von Binsidlen BleiscK
und ein paar (Züggel und von der Btzelwirtin zwei Bssen
BiscKIin rüsten lassen, bim 3 blkr Ksben wir abgegnadet,
icb ritt nack BkälbKon, die andern sind nack Binsidlen ge-
gangen.

Am 18. August ging ick zu LcKikk zu den Vätern Kapu-
zinern mit B. Karl und B. Volkgsng, um sbzuletzen. Vir
Katten sber kür den TiscK sn Lpeis und Trank von BkäkkiKon

mitgebrackt. Bs Kam aucn LcKuItKeitZ pickenmann nnd Bksrr-
Kerr Bickenmann mit dem (ZrotZweibel, die uns im IXamen
eines woklweisen Stadtrates mit gar KöklicKer Bede salutiert;
B. Karl aber bedankte sicK im Kamen aller, tiierauk setzten
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sich die genannten Herren zu uns an den Tisch, wo ich
Herrn Schultheiß meinen (es war der zweite) Ehrenplatz cediert
und ich um eine Staffel zurück gegangen. Herr Großweibel
brachte zwei vergoldete große Ehrengeschirr samt 4 zinnenen

Weinkanten, uns gar ansehnlich den Wein präsentierend,
wobei er auch mich zum ersten genambset und erst darnach
Herrn Probsten P. Gregor Hüsser und konsequent die andern.
P. Karl dankte wieder im Namen aller. Ich kehrte auch eine
Viertelstund bei meinen Verwandten zu. Wir saßen wieder
ins Schiff. Es regnete ein wenig, und es hat stark geblitzt
und murmelweise getonderet.

Am 20. August kam mein Bäslin Salome, um mir von
meiner Schwester, der Äbtissin in Magdenau, einen freundlichen

Gruß zu bringen.
Den 24. August habe ich auf der Ufnau Messe gelesen

und mich dem hl. Vater Adelrich befohlen zu einem glücklichen

Abschied ; denn es dringte mir mehr und mehr zu
Herzen, daß ich so bald von hier in ein anderes Ort reisen

sollte, wo ich vorher ganz ungern gewesen. In Gottes
Namen! Es kam noch Besuch vom Abt von Kreuzungen,
den ich in der Weißenburg akkomodierte. Nachts IO72 Uhr
kam auch noch H. Dekan mit P. Columban, welche jüngst
nach Baden verreist, um dorthin Reliquias de S. Cordula zu

bringen, welche Ihre Fürstl. Gnaden selbiger Stadtkirche
verehrte. Ich war schon lange in der Ruhe.

Den 25. August verließ ich Pfäffikon, nachdem ich gestern
mit dem Pfarrherrn und den Amtlenten im Schloß abgegnadet
und sie zum Mittagstisch hatte einladen lassen. Heute blieb
ich bei meiner Schwester übernacht in Rapperschwyl.

Den 26. August reitete ich weg ins Turbenthal und nach

Dänikon, wo ich die Äbtissin, meine lb. Schwester heimgesucht,

dann ritt ich nach Sonnenberg.
Am 27. August reitete ich in Gottes Namen nach Freudenfels,

wo ich gleich beim ersten Eintritt nichts gesehen, was
mich erfreuen mochte als einzig s. obedientia, der ich

6
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sick cZie genannten tlerren zu uns an den Ilsen, reti

tlerrn 8cKuItKeiL meinen (es var cter zweite) LKrenplatz cectiert

und ietr um eine 8taIIeI zurück gegangen, tlerr OroLveibel
Krackte zvei vergoldete grotZe LKrengescKirr samt 4 zinnenen

VeinKariten, uns gar anseknlick den Vein präsentierend,
vobei er auck mick zum ersten genambset und erst darnack
tlerrn Protisten p. (lregor rlüsser und Konsequent die andern,
p. Karl dankte vieder im Kamen aller. IcK KeKrte auck eine
Viertelstund bei meinen Vervaridten zu. Vir salZen vieder
ins 8cKiIb Ls regnete ein venig, und es Kat stark geblitzt
und murmelveise getonderet.

Am 20. August Kam mein Läslin Lalorne, um mir von
meiner Lcbvester, der Äbtissin in Nagdenau, einen treund-
licken OrulZ zu bringen.

Oen 24. August Kabe ick aul der bllnau Nesse gelesen
und mick dem KI. Vater Adelrick betoklen zu einem glück-
licken AbscKied; denn es dringte mir mekr und mekr zu
rlerzen, daL ick so bald von Kier in ein anderes Ort reisen

sollte, vo ick vorker ganz ungern gevesen. In Oottes
Kamen! Ls Kam nock LesucK vom Abt von Kreuzlingen,
den icb in der VeiLenburg aKKomodierte. KacKts 16'/2 blkr
Kam auck nock tl. Dekan mit p. Kolumban, velcbe jüngst
nack Laden verreist, um dortkin peliquias de 8. Oordula zu

bringen, velcke Ikre Lürstl. Onaden selbiger 8tadtKircKe ver-
ebrte. IcK var sckon lange in der puke.

Den 25. August verlieL ick ptätlikori, nackdem ick gestern
mit dem ptarrkerm und den Amtleuten Im 8cKIoL abgegnadet
und sie zum NittagstiscK Katte einladen lassen, bleute blieb
ick bei meiner 8cKvester übernackt in pappersckvvl.

Den 26. August reitete ick veg ins TurbentKal und nack

Dänikon, vo ick die Äbtissin, meine Ib. 8cbvester Keirrige-
suckt, dann ritt ick nack 8onnenberg.

Am 27. August reitete icb in Oottes Kamen nack Lreuden-
tels, v« icb gleicb beim ersten Lintritt nicbts geseken, vas
mick ertreuen mockte als einzig s. «bedientia, der ick

s
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untergeben sein will bis in den Tod. Von Pfäffikon wegzugehen

war für mich keine Mortification; denn ich ging dahin

ganz ungern, unerachtet ich dort alle beste Gelegenheit, gute
Konversation und treue Dienste gehabt; jedoch war der

morastige Sumpf mir ganz widrig, die ökonomischen
Geschäfte sehr beschwerlich und der Zulauf der Gäste groß,

woraus, wie es scheinen wollte, ich jemanden von unserm
Gotteshaus nit wohl in die Augen dienen konnte, was
aus allerhand Zufälligkeiten zu vernehmen ganz klar gewesen.
In Gottes Namen Obwohl ich von Freudenfels einige Freud
nit hatte (denn ich vormalen, 1688—90, diesen Ort genug
erfahren), so hoffe ich doch, es werde s. obedientia durch
dieses Freudenfels oder vielmehr Leidenfels mir in der
himmlischen Freud eine Staffel machen. Amen.
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untergeben sein will bis in cien ?«d. Von pkäkkikon weg?u-
geben war tur mieti Keine /VIortikication; denn icb ging dakin

ganz ungern, uneracbtet ieb dort alle beste OelegenKeit, gute
Konversation unct treue Dienste getrabt; jedock war cier

morastige Lumpt mir ganz widrig, ciie SKonomisciien (Ze-

sckälte sekr bescbwerlick unct cter Zulaut cier (Zäste grolZ,

woraus, wie es scheinen wollte, icb jemanden von unserm
(Zottesbaus nit woKI in ciie Äugen dienen Konnte, was
aus gllerband ZutälligKeiten ?u vernebmen gan? Klar gewesen.
In (Zottes Kamen! ObwoKI icb von breudenlels einige breud
nit Kalte (denn ick vormalen, 1688—96, diesen Ort genug
eriakren), so Kolke ick dock, es werde s. obedientia durck
dieses breudenlels «der vielmekr beidenlels mir in der Kimm-
liscken breud eine Ltakkel macKen. Ämen.
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